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Bombenvolltreffer auf sowjetifche Schlachtschiffe und einen Zerstörer / Luft

angriffe auf Moskau und Leningrad
DNB. Aus dem Fllhrerhauptquartier, 24. Sep

tember. Da» Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Raum ostwärts Kiew wurden gestern
weiter eTeile des Feindes vernich
tet. Der Rest ist in zwei eng umschlossene Kestel
znfammengetrieben, deren Luftbild chaotische
Verhältnisse anfzeigt. In wenigen Tagen kann
mit der völligen Beseitigung dieser
Kräfte gerechnet werden.

2n der Kronstädter Bucht erzielten
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge Vomben-
voll treff er auf Schlachtschiffen und
einem Zerstörer der Sowjets. Im Küsten

gebiet des Weihe» Meeres vernichtete ein
Kampffliegerverband ei» Grohkraftwerk. Nacht
angriffe der Luftwaffe richteten sich wirksam
gegen militärische Anlage« in Leningrad
und Moskau.

Im Kampf gegen ErohVritannien bombar
dierten Kampffliegerkräfte in der letzten Nacht
Hafenanlage» am St.-Eeorgs-Kanal sowie a»
der Südküste der Insel. Größere Brände, unter
anderen in Milfordhaven, liehen den Erfolg
dieser Angriffe erkennen.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

Weitere Befestigungsanlagen ver
LeningraS genommen

Zahlreich» Sünder außer Sefechr geletzt  erfolgreiches kingreifen der tustwaffe
DNB. Berlin» 24. September. Die Kämpfe

vor Leningrad wnrde« von de» deutschen
Truppe» auch am 23. d. erfolgreich sortgeführt.
Nach heftigen Kämpfen «ahme« deutsche Trup
pen weiter« Teile der Befestigungsanlage».
Line deutsche Division drang in tief ausgebaute

und durch Bunker verstärkte Feldstellungen der
Sowjets ein und

eroberte nach harten Häuser, und
Strahenkämpfen eine» größeren Ort

vor Leningrad.

Eine andere deutsche Division stieh am Morgen
des 23. d. mitten in einem in Gang befindliche»
sowjetischen Angriff hinein «nd erreichte kämp
fend eine« Panzergraben am Rande einer Ort
schaft. Andere deutsche Verbände eroberten in
erbittertem Häuserkampf eine Ortschaft und
setzten im Nahkamps zahlreiche sowje
tische Bunker anher Gefecht. Ein«
starke sowjetische Feldstellung, in der die Bol
schewisten hartnäckigen Widerstand leisteten»
wurde von deutschen Truppe» genom
men. Unter schweren Verlusten wurden die bol
schewistischen Verteidiger geschlagen und
anfgerieven.

Einheiten der deutschen Luftwaffe griffen an
allen Stelle« der Front vor Leningrad erfolg
reich in de» Erdkampf ein und unterstützten das
Vorgehen der Infanterie.

üccjroeifcStc Dusbruchooerfuche
Ser Sowjets

Im Laufe des 23. d. wurden bei verzwei
felten Ausbruchsversuchen aus dem Kessel ost
wärts Kiew wiederum starke sowjetische Kräfte
vernichtet. In diesen Kämpfen fiel der Kom
mandierende General des 48. sowjetischen
Armeekorps.

Volltreffer auf kffenbalinen
bei tlzorkow

Die rückwärtigen Verbindungen der Sowjets
am südlichen Kampfabschnitt der Ostfront
waren am 23. d. erneut das Ziel starker An-

e deutscher Flugzeuge. In ununterbrochenen
tzen wurden Eisenbahnlinien und Straßen

im Raum um Charkow angegriffen. Dabei
wurden 38 Eisenbahnzüge durch zahl
reiche Bomben getroffen und zum Teil
z e r st ö r t.

An vielen Stellen wurden die Gleise unter
brochen und für den Verkehr unbrauchbar ge
macht. Bei Angriffen auf Bahnhöfe wurden ab
gestellte Munitionszüge von Bomben getroffen
und in Brand gesetzt. Eine groß« Anzahl be
ladener Eisenbahnwagen flog unter starken
Explosionserlscheinungen in die Lust; dabei wur
den auch Bahnhofsgebäude und Lagerhäuser in
Mitleidenschaft gezogen. Mehrere Gebäude wur
den durch den Luftdruck zerstört oder
brannten ab.

Im gleichen Raum griff eine Gruppe deutscher
Kampfflugzeuge sowjetische P
die sich zu einem Gegenangriff
hatten. Zahlreiche Panzer wurden durch Bom
ben vernichtet und weitere durch starke Beschädi
gungen ebenfalls auher Gefecht gesetzt.

a n z e r an.
bereitaestellr
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Das ist Kiew
Die Ergebnisse der größten Umfassungsschlacht

östlich von Kiew, die sich in den Berichten des
Oberkommandos der Wehrmacht immer deut
licher abzeichnen, gehen selbst über die Erwar
tungen hinaus, die man sich nach den ersten
Meldungen machen durfte. Zwar war es von
vornherein klar, daß sich hier der bisher um
fangreichste Kessel gebildet hatte, doch konnte

man nicht verläßlich schätzen, wie stark die ein
geschlossenen Feindarmeen sind. Wenn man auch
die Zahl und die Nummern der eingeklemmten
Sowjetdivisionen kannte, so ließ dies noch keine
eindeutigen Rückschlüsse zu, da die einzelnen
Divisionen der Bolschewiken sehr verschiedene
Stärken aufweisen, je nachdem sie in den vor
ausgegangenen Kämpfen mitgenommen wurden.

Die Zahl von 380.606 Gefangenen, die als
vorläufiges Ergebnis mitgeteilt wurde, und die
sich noch erhöhen dürfte, wurde noch in keiner
einzigen Schlacht der Weltgeschichte erreicht. Bis
zu Beginn des jetzigen Krieges hielt Tannen
berg mit 82.000 Gefangenen den Rekord. Sie
wurde schon von den Vernichtungsschlachten des
Lahres 1938 und 1940 um ein Vielfaches über-
boten. Sowohl bei Kutno, als auch in Flandern
wurden je 300,000 Gefangene eingebracht. Schon
die erste Umfassungsschlacht im Ostfeldzug, bei
der sich die Sowjets vier Wochen lang wehrten,
während sie sich jetzt kaum zehn Tage zu wehren
vermochten, übertrafen auch diese Vorbilder
bereits um 25.000 Mann. Die Gesamtzahl der
Gefangenen, die im Osten während knapper
drei Monaten in unsere Hände sielen, ist höher
als jene der Russen, die sich während des ganzen
Weltkrieges ergeben mußten.

Auffallend ist, daß im Gegensatz zu der Zahl
der Gefangenen bei Kiew verhältnismäßig
wenig Panzer vernichtet oder erbeutet wurden.
Während in der Doppelschlacht Bialystok-Minsk
8330 Sowjetkampfwagen auf der Strecke blieben,
find es jetzt nur 570. Zum Teil erklärt sich dies
aus der Tatsache, daß wir es in der ersten
Schlacht mit der bolschewistischen Angriffsarmee
zu tun hatten, die natürlich mit Panzerfahr
zeugen ganz besonders gut bestückt war, während
wir nun ein Verteidigungsheer zerrieben haben,
zum Teil ist der Unterschied aber auch ein sinn
fälliger Beweis, wie schwer gerade die bolsche
wistische Panzerwaffe angeschlagen ist, die ihre
Verluste nicht annähernd mehr ersetzen konnte.
Ln diesem Zusammenhang versteht man erst,
warum die Sowjets so dringliche Hilferufe an
ihre plutokratischen Verbündeten richten, und
warum sie von ihnen Panzer, Panzer und noch
mals Panzer verlangen. Die komödienhaft auf
gezogene Tankwoche in England wird allerdings
kaum imstande sein, die Lücken auszufüllen.

An anderem Kriegsmaterial ist die Beute in
der Schlacht von Kiew gigantisch. So konnten
beispielsweise um 300 Geschütze mehr außer Ge
fecht gesetzt weiden als bei Bialystok-Minsk.
Diese Einbußen treffen die Sowjets zumindest
so hart als die ungeheuren Vlutopfer, die sie
bringen mußten, denn sie find nach dem Verlust
des Industriegebietes der Ukraine kaum noch
in der Lage, dafür ausreichenden Ersatz zu
schaffen. Durch den Sieg von Kiew sind wir wie
der einen gewaltigen Schritt dem Endziel des
Ostfeldzuges nähergekommen: der Vernichtung
der bolschewistischen Militärmacht, die Europa
und sein« Kultur bedroht hat.  r.

Ztalimifche Flugzeuge uns
I-Bssls seßolgserch

Neue Einbußen der britischen Handelsschlssalirt \m Mittelmeer
DNB. Nom, 24. September. Der italienifche

Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ln Nordafrika wirksame Tätigkeit unserer
Artillerie an der Front von Tobruk. Feind
liche Annäherungsversuche wurden unverzüglich
abgewrese«.

Die britische Luftwaffe unternahm Einflüge
auf die Städte Vengasi, Tripolis, Homs und
Miforata. Im letztgenannte» Ort sind fünf Tote
und sieben Verletzte zu beklagen. Zwei feindliche
Bomber wurden von der Vodenabwehr von
Tripolis und Homs brennend abgeschossen.

I« Ostafrika auf de« verschiedene» Fronten
des Abschnittes von Gondar Offenstvcrkun-
dungen unserer Abteilungen, die feindliche Ein
heiten in die Flucht trieben und ihnen Verluste
-«fügten.

Einheiten unserer Luftwaffe unter dem Kom
mando der Flugzeugführer Oberleutnant Mario
Samt und Leutnant Pier Luigi Lauro

griffen im Mittelmeer «ine« auf Fahrt befind
liche» feindlichen Geleitzug an.

Ein bewaffnetes Handelsschiff von 2500
Tonne» wurde getroffen,

explodierte und sank schnell. Ein weiteres Han
delsschiff von 1000 Tonnen blieb schwer be
schädigt liegen.

Eines unserer U-Boote unter dem Befehl des
Kapitänleutnants Olindo di Serio versenkte
im östliche» Mittelmeer einen Pctroleum-
tauker von 12.0 00 Tonnen durch
Torpedo.

Auf Grund von weiteren Informationen
kann festgestellt werden, daß zwei von de« drei
durch Sturmkampfmittel der Kriegsmarine im
Hafen von Gibraltar versenkten Einheiten di«
Tankdampfer  Fiona-Shell" und  Dem-
bydale- sind und daß das beschädigte und
als verloren angesehene Handelsschiff  Dur-
hum" heißt. Di« der britischen Handelsmarine
b«i unseren Angrisse« auf Gibraltar zugefügteu
Verluste belaufen sich damit auf vier Ein
heiten.

Karte Gesedenheiten mr Enslano
knkschleüene Mage an die

Seit Anfang September, so stellt der eng
lische Militärschriftsteller Liddel Hart heute
fest, sei di« bekannte ernst« Lage für di« Sow
jets noch ernster geworden. Das Tempo des
deutschen Vormarsches, klagt Hart, und macht
damit eine gehätschelte Hoffnung der Briten zu
nichte^ sei schneller als das Tempo, mit dem
der Winter herankomme. Der Durchbruch süd
lich von Kiew habe nicht nur die Straße zur
Ukraine freigemacht, sondern werde die Eefamt-
lage an »er Ostfront wesentlich beeinträchtigen.
Sollten, so schließt Hart seine resignierte Be
trachtung,  nicht unerwartete Ereignisse ein-
treten, müsse man in England harten Gegeben
heiten ins Auge sehen."

Dieses Geständnis des in England beachteten
Militärschriftstellers gibt der hemmungslosen
britischen Agitationsillufion einen Schlag ins
Gesicht. Die gegenwärtigen Ablenkungsmanöver
Churchills mit angeblichen erfolgreichen Gegen
offensiven der Sowjets, die bis zu der kühnen
Behauptung steigen,  daß es den Bolschewisten
gelungen fei, 32 Städte zurückzuerobern", macht
übrigens der militärische Mitarbeiter des
 Daily Telegraph" zunichte. In seiner Betrach
tung kommt er zu dem Schluß, daß, wenn die
Angaben über eine Gegenoffensive stimmten,
man bei nüchterner Beobachtung der Lage
diesen Vorstößen keine nennenswerte Bedeutung
zumessen könnte. Man müsse, so wird entgegen
allen Stimmungsmachen gesagt, darauf gefaßt
sein, daß den Bolschewiken noch sehr ernste
Schläge bevorstünden.

 Aussichten nnf einen Sieg nur gering"
Die letzten deutschen Siegesmeldungen von

der Front gegen den Bolschewismus bringen
selbst die eifrigsten Hetzgenossen Roosevelts zu
der Erkenntnis, daß von den Sowjets keine
bleibende Entlastung für England zu erwarten
ist. So bekannte Marineminister K n o x in
seiner Ansprache in Massachusetts, in der er
auch die Aufhebung des Neutralitätsgesetzes for
derte, ganz offen, nach den jüngsten Ereignissen
Bering u. DruU:  Alvrecht Dürer'. KG.  Verlags-
lettung! Otto Howorla.  Hauptlchrtftlctter: Hanns H.
Amcmn.  SSmIIIche in Wien.  Derzeit gM ilnzelgen-

»relsltll« 5 vom 1. «vrll Uli.

ßrMschen JUußonongitafoten

an der sowjetischen Front seien die Aussichten
auf einen Sieg nur gering. Die Verluste der
Bolschewisten feien größer als die in irgend
einem der bisherigen Kriege.

 Eine der bübnsten  offensiven"
Nach dem Londoner Korrespondenten von

 Svenska Dagbladet", schreibt die  Daily
Mail", erst jetzt seien viele Engländer brutal
aus dem Traum geweckt worden, daß die
Sowjetunion den Krieg für England gewinnen
werde. Man ist sich jetzt darüber klar, daß
Hitler eine feiner kühnsten Offensive durchführe.

 ...
KomK m fcer kamen Fron?,

An den geschwätzigen Moskauer Heeres
berichten, die vor drei Monaten mit seiten
langen Heldenepen begannen, war schon feit
Wochen ein zunehmender Schrumpfungsprozeß
zu beobachten. Dieser Prozeß hat jetzt jenen
Tiefstand erreicht, der der hoffnungslosen Lag»
entspricht.

Während Moskau bekanntlich gestern  mehr
lächerlich als verlogen  den überragenden
deutschen Gefangenen- und Beuteziffern noch
einige kümmerliche Zahlen entgegenzustellen
versuchte, hat es heute auch darauf verzichtet.
Der sowjetische Heeresbericht vom Mittwoch be
steht nur noch aus dem einen Satz:  Unsere
Truppen führten Kämpfe an der
ganzen Front."

Ihm gegenüber steht der heutige Wehrmacht
bericht, der diese Kämpfe für einen Teil der
Front mit den Worten umreißt:  2m Raum
ostwärts Kiew wurden weiter« Teile des
Feindes vernichtet. Der Rest ist in zwei eng
umschlossene Kessel zusammenzetrieben. deren
Luftbild chaotische Verhältn isse aufzeigt."

SowsetischesKkiegsschiffinBrnnögeschoflm
Ein sowjetisches Kriegsschiff versuchte im

Laufe des 22. d. sich den deutschen Stellungen
an d«r Küste der Insel Oefel zu nähern.
Deutsche Küstenbatterien nahmen das Kriegs
schiff sofort unter Feuer. Nach mehreren Voll
treffern geriet das sowjetische Kriegsschiff in
Brand und blieb bewegungsunfähig liegen.
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mmiit will Krieg um jeden Breis
Vas NeutraUtStsgeletz soll widerrufen werden  Ver fall des

Vampfers  pink Star"
Rooseoelt bekannte am Mittwoch in der

Pressekonferenz offen, daß das sogenannte Neu
tralitätsgesetz seinen Zielen im Wege steht. Der
Präsident wurde über die Versenkung eines be
waffneten, unter britischem Geleit und unter der
Flagge Panamas fahrenden Dampfers  Pink
Star" befragt. Das Schiff stand in nordameri
kanischem Besitz und war auf dem Wege nach
Island. Rooseoelt gab ohne weiteres zu, datz die
 Pink Star" mit einem Geschütz bewaffnet war
und unter kanadischem Geleitschutz fuhr.

Die ll8K.-Regiernng werde die Frage der
Bewaffnung von nordamerikanischen Han

delsschiffen prüfe«,
und es werde alles getan werden, um diese
Schiffe zu schützen, erklärte Rooseoelt. Das
würde eine Abänderung des Neutralitätsgesetzss
bedingen. Bis zur nächsten Woche werde man
eine Entscheidung fällen, wieweit man mit dem
Widerruf des Gesetzes gehen wolle.

Das Hauptziel sei die Verteidigung der
Nation, sagte er weiter. Man sollte dieses Ziel
nicht durch  Einzelheiten" verwirren, wie etwa
welche Flagge ein Schiff führe oder ob es mit
einem Geschütz bewaffnet sei. Derartige Einzel
heiten seien unbedeutend, wenn man einer
Gruppe gegenüberstehe, die versuche, die gesamte
Welt zu beherrschen. Es sei zweifellos, daß

Handelsschiffe auf Grund internationalen
Rechtes bewaffnet werden dürften  behauptete
der Rechtsverdreher  und das einzige, das
dem im Wege stehe, sei das Neutralitätsgesetz.

Wieder einmal hat sich gezeigt, datz die For
derungen der Hetzgehilfen Roosevelts, Hüll,
Knox und wie sie heißen, abgekartetes
Spiel waren.

Der Herr des Weitzen Hauses will die
Unterstützung des im Todeskampf stehenden

England mit allen Mitteln.
Dabei ist ihm das Neutralitätsgesetz von 1935

im Wege. Verfassungsbestimmungen und Völker
recht spielen für ihn keine Rolle, wenn er den
Auftrag Alljudas und der Weltfreimaurerei er
füllt.  Derartige Einzelheiten sind unbedeutend!"
Was tut es da schon, wenn das versenkte Schiff
gar nicht unter U8K.-Flagge fuhr, wenn es sich

tn einem britischen Eeleitzua befand, bewassnet
war und schließlich doch auf dem Umweg über
Island zum Kampf gegen Deutschland bestimm
tes Kriegsmaterial nach England bringen sollte?
Das sind  unbedeutende Einzelheiten" für den
Kriegssucher Rooseoelt! Er wünscht den
bewaffneten Konflikt, der es ihm er
möglicht, den Widerstand des weitaus größten
Teiles des V8K.-Volkes zu besiegen den alle
Hetze und alle Verdrehungen und Agitations
manöver nicht niederringen konnten '

brechenden Kampffliegers wieder:  Heil, Käme«
raden, hier bin ich!"

^
Im Zugabteil lehnen vier deutsche Kampf

flieger. Auf dem Heimweg sind sie, sich drei
Wochen umsorgen zu lassen, drei Wochen lang
nicht an Flak und nicht an Jäger zu denken.
Dann starten sie aufs neue gegen den Feind.

Unschuldslamm Itlnffhu
Auch auf der sogenannten Konferenz der

Alliierten in London, die sich bekanntlich mit
den schon viel beredeten Hilfsmaßnahmen für
die Sowjetunion erneut befassen soll, versucht
Maisky unter dem Druck der für Moskau,
immer gefährlicheren Lage den Wolf zum Lamm
zu machen.

Unter anderem erklärte er mit unschuldsvoller
Miene,  daß Moskau feit drei Monaten di»
Hauptlast tm Kampfe gegen den Angreifer
trage, der die freiheitsliebenden Nationen be
drohe und die Kultur in Gefahr setze. Moskau,"
so behauptete Maisky schamlos,  habe jeder Na
tion das Recht zugestanden, sich seine eigene Ge
sellschaftsform und eine solche Regierunzsart zu
wählen, wie sie sie zur besseren Förderung
seines wirtschaftlichen Wohlergehens für passend
erachte".

Den Gipfel der Unverfrorenheit aber erreicht
der Sowjetbotschafter, wenn er  obgleich in
diesen drei Kriegsmonaten erst richtig deutlich
geworden ist, in welch erschreckendem Ausmaß
der Bolschewismus seit 20 Jahren für einen
Ueberfall auf die gesamte kultivierte Welt ge
rüstet hatte  abschließend erklärt,  Moskau
habe beständig eine allgemeine Abrüstung befür
wortet".

15:1  unft
vier deutsche slieger sprangen

Von Kriegsberich
DNB ,24. September. (PK.) Im Abteil

eines Slldostexpreß sitzen vier, deutsche Flieger,
rauchen mit Behagen ihre Zigaretten, brechen
einen Keks aus der Zellophanpackung. An nichts
soll es ihnen fehlen, so will es die Heimat. Auf
dem Heimweg sind die vier, die der Expreß
durch die schönste herbliche ungarische Pußta gen
Wien führt.

Rudolf H., der blonde, hagere Oberfeldwebel
aus einem kleinen Dörfchen in Baden, räkelt
sich auf seinem Fensterplatz. Ab und zu muß er
dem rechten Bein eine andere Lage geben. Ein
paar Wochen wird er das Bein noch nachziehen
müssen. Ein Stück weiter haben es der Feld
webel Anton R. der 23 Jahre alte Funker der
 Anton-Kurfürst''  er will ins Rheinland
reisen  und der Unteroffizier Jupp A., der
Bombenschütze. Er ist auf dem Weg nach seinem
kleinen Heimatort bei Köln. Gegenüber feinem
beinverletzten Beobachter hat sich der Flugzeug
führer Feldwebel P. ans Fenster gesetzt.

Jetzt erst mal drei Wochen Urlaub verbringen,
drei Wochen von der Frau und den Eltern umsorgen lasten, drei Wochen nicht an Flak und
nicht an Jäger denken!  *

Das Angriffsziel lag im Bombenvisier. Die
, Uhr zeigte 16.45.  Klar zum Sturz!" Die

88" kippte über die Schnauze weg in die

Die Bomben saßen auf der Wagenschlange
eines Munitionszuges am Bahnhof W.

Und da hinein die Feststellung: Flaktreffer
im linken Fahrwerk und  was schlimmer ist

 Flaktresfer in der rechten Landeklappe. Die
Landeklappe brennt! Zu undurchsichtigen, ent
schlossenen Mienen werden die eben noch jubeln
den Gesichter. Neuer Schrecken: Jäger! Jäger,
acht, zehn, zwölf, fünfzehn oder mehr. Sie
hängen sich an die zu verminderter Fahrt ge
zwungene  Anton-Kurfürst".

um ein Haar!
über den vordersten Linien ab
ter Hans Dippel

Der Funker schießt den ersten Bolschewisten
mit zwei Feuerstößen in Brand. Noch eine
Rata muß, schwer getroffen, vom Kampf ab-
lassen.

Die rechte Tragfläche brennt, in wenigen
Minuten hat das Feuer die Benzintanks er
reicht. Dann... nein, es muß anders kommen.
Zehn Minuten fliegen sie schon. Noch fünf
Minuten durchhalten, dann müssen die deutschen
Linien unter ihnen liegen, die vorderste Front.
Dort werden sie aussteigen, aber nicht vorher,
nicht den Sowjets in di« Hände fallen!

1500 Meter Höhe hält die  Anton-Kurfürst"
noch, als der Flugzeugführer befiehlt, abzu
springen. Dort liegt die vorderste Linie.

Die deutschen Infanteristen zählen drei glatt
im Bereich der deutschen Linien herunter kom
mende Fallschirme. Den vierten vermögen sie
nicht zu entdecken. Es war ein zu tolles Zu
sammentreffen. Hundert Meter über dem Erd
boden explodierte der rechte Flächentank des
Kampfflugzeuges. In der Nähe schwebte der
vierte Fallschirm, und das war über der vor
dersten Linie der Sowjets.

Kräder und Kübelwagen des ostmärkischen
Truppenverbandes preschten nach vorn, um vie
drei in den eigenen vorderen Linien nieder
gegangenen Flieger in Sicherheit zu bringen.
Kurz entschlossen mobilisiert der Divisionschef
noch ein Bataillon mit Sturmgeschützen.  Haut
den vierten Flieger aus den Klauen der Bol
schewisten."

Der vierte Flieger aber ist der Flugzeug
führer. Der hockt hinter eine Strohhütte, die
Maschinenpistole im Anschlag. Er weiß, möglich
ist es daß er bei den Sowjets landete. Ein
Kübelwagen taucht auf. Auf dem Trittbrett
steht ein deutscher Offizier. Alle Erregung, alle
Freude, ein ganzes neugewonnenes Leben hallt
in dem Ruf des aus seinem Versteck hervor

tDiDerlscf}!
Geistliche der anglikanischen Kirche aus der

Grafschaft Essex haben an den Botschafter der
Sowjetunion in London, den Juden Maisky,
ein Schreiben gerichtet, in dem es unter ande
rem heißt:

 In Anbetracht dessen, daß zwischen uns
früher Unstimmigkeiten geherrscht haben, sehen
wir uns heute veranlaßt, ihnen jetzt unser«
Sympathien und unsere Bewunderung für die
ruhmreichen Taten der Sowjetarmee zum Aus
druck zu bringen. Wir sind dessen gewiß, daß
uns in unserem gemeinsamen Kampf gegen die
heidnischen Kräfte des Faschismus der Sieg ge
schenkt wird und versprechen der Sowjetunion,
die für die Kultur der Menschheit kämpft,
unsere Hilfe mit Wort und Tat."

Das Schreiben trägt die Unterschrift eines
Bischofs, 14 Geistlicher sowie des Kirchspiel-
ältesten.

Neue Nttterkreurträger
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober
befehlshabers des Heeres Eeneralfeldmarschall
v. Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an:

General der Infanterie H e i n r i c i, Kom
mandierender General eines Armeekorps:

Generalleutnant L i ch e l, Kommandeur einer
Infanteriedivision:

Generalmajor v. Leyfer, Kommandeur
einer Infanteriedivision:

Hauptmann Pankow, Kompanieführer in
einem Infanterieregiment.

Weiter hat der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs
marschall Göring, das Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes verliehen:

Hauptmann Blasig, Gruppenkommandeur
in einem Sturzkampfgejchwader: Hauptmann
Bruck, Staffelkapitän in einem Sturzkampf
geschwader : Stabsfeldwebel Bock, Aufklärungs
beobachter in einem Sturzkampfgeschwader.
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Mmettus ist uns AsrSilb und Anlsom
Sedenkfeier im Salzburger sestkple»,aus - Oceijcfin Nationen vertreten

Zum ersten Male erklang am Dienstag abend
die feierliche Paracelsus-Fanfare, die der

Salzburger Domkapellmeister Meßner
aus Anlaß der 400. Wiederkehr des Todestages
des Paracelsus komvoniert hat. Mächtig flat
terten von den Masten vor dem Salz
burger Festspielhaus die Flaggen des Reiches
und der 13 Nationen, deren Vertreter sich zu
einer festlichen Veranstaltung zusammenfanden.
Unter den Anwesenden sah man unter anderen
Reichsminister Dr. Frick. Reichsgesundheits
führer Dr. Conti, Gauleiter und Reichsstatt
halter Dr. Rainer, zahlreiche Vertreter von
Staat und Partei sowie der Wehrmacht und der
Wissenschaft. Stellen aus den Werken des Para
celsus, vorgetragen von Johannes van Hamme,
folgte ein festlicher Hymnus, verfaßt von Max
Mell: er leitete über zu den Darbietungen
des Salzburger Mozarteum-Orchesters unter
Leitung von Dr. van Hoggstraaten. Den
Abschluß bildeten Tanzvorführungen des Wiener
Staatsone^nballetts.

Im Mittelpunkt der Festfolge des gestrigen
Tages stand die Gedenkfeier im Salzburger
Festspielhaus in Anwesenheit der Vertreter des
Reiches, der Partei und der Wehrmacht sowie
der deutschen und ausländischen Wisienschaft.
Nachdem die festlichen Klänge der Paracelsus-
Fanfare verklungen waren, entbot Oberbürger
meister G i g e t den Gästen der Feier den Moll-
kommgrust.

Neichsminister Dr. Frick,
der Schirmherr der Taaung, betonte zu Beginn
seiner Rede, daß diese Gedächtnisfeier für einen
großen deutschen Mann. Arzt und Naturforscher
mitten im Kamps um Freiheit und Weltgeltung
des deutschen Volkes stattfinde.

Was Paracelsus vor vierhundert Jahren an
gestrebt. erdacht und geahnt habe, das werde
im Gesundheitsdienst des neuen Deutschen
Reiches verwirklicht werden.

Sodann hielt
Neichsgefundheitsführer Dr. Conti

die Festrede. Er gab einen lleberblick über das
kämpferische Leben des Paracelsus, den er als
den Begründer des deutschen Arzttums feierte.

In seiner Schlußansprache verficherte Gau
leiter und Reichsstatthalter Dr. Rainer, wie
sehr sich Stadt und Gau Salzburg der Verpflich
tung bewußt seien die ihnen das Vermächtnis
des Paracelsus auserlegt.

öriinvung der pacacelluo-
Hesellfchast

In den Mittagsstunden versammelten sich die
Teilnehmer an der Paracelsus-Feier im alten
Sebastian-Friedhof am Grabe des Paracelsus,
um hier des großen Mannes noch einmal zu ge
denken. Reichsgesundheitsführer Dr. Conti,
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Rainer
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sowie Vertreter des Auslandes legten im Rah
men dieser Feierstunde Kränze am Grabmal
nieder, das in der letzten Zeit würdig erneuert
worden ist. Unter den niedergelegten Kränzen
befand sich auch einer des kroatischen Staatsfüh
rers Dr P a w e l i t f ch.

Am Nachmittag fand im großen Saal des
Mozarteums, umrahmt von festlichen Fanfaren-
klängen und Orgelmufik, die feierliche Gründung
der Paracelsus-Gesellschaft statt.
Oberbürgermeister Giger entwickelte das Pro
gramm der Gesellschaft, die ihren Sitz in Salz
burg hat und in deren Rahmen ein Paracelsus-
Forschungsinstitut sowie eine Paracelsus-Biblio
thek geschaffen werden sollen. Auch die Schaf
fung eines Paracelsus-Museums sowie die Be
treuung der Paracelsus-Gedenkstätten gehören
zu den Aufgaben der Gesellschaft. Die Stadt
Salzburg stellte ihr das Sterbehaus des Para
celsus als Heim zur Verfügung.

Das Präsidium der neu gegründeten Paracel
sus-Gesellschaft übernahm Reichsgesundheits-
führer Dr. Conti, der in einer Ansprache
Dr. Dingeldey. München, und Bürger
meister Lorenz, Salzburg, p Vizepräsidenten
bestellte.

Kein entkommen mehr!
Bilder einer grauenvollen Niederlage
Der Führer einer deutschen Aufklärungsstaffel,

die am 23. d. im Gebiet der großen Einkesse
lung der Sowjets ostwärts des Raumes um
Kiew eingesetzt war, berichtet von den Bildern
der grauenvollen Niederlage, die die Sowjets
in zügellose Flucht trieb.

Die deutsche Staffel stürmte in geringer Höhe
über das Gelände hin. Heißumkämpste Dörfer,
zurückgelassene Fahrzeuge und abgebrannte
Bauernkaten zogen wie auf einem Filmstreifen
unter ihnen hin. Auf den Straßen des sowje
tischen Rückzuges zogen bis zu vier Kolonnen
nebeneinander daher Die wenigen Eisenbahn
stränge waren von ungezählten, langen Trans
portzügen besetzt, die sich nach Osten in Bewe
gung zu bringen versuchten.

Von allen Seiten aus dem Ring der deutschen
Artillerie unter Feuer genommen, richtete vor
allem die deutsche Luftwaffe, mit starken Ver
bänden eingesetzt, den entscheidenden Dernich-
tungsangriff gegen sie. In den Wäldern zu
beiden Seiren der Bahnstrecke zeigen sich schon
einzelne Brandherde. Auf einer parallel zum
Schienenstrang laufenden Straße brennen in
rotglühenden Farben bolschewistische Panzer
und Lastwagen. Hin und wieder raffen sich die
Sowjets noch zur Abwehr zusammen. Aber
mitten in den Wölkchen hunderter Flakschüsse
setzten die deutschen Vombenflieger mutig zum
Sturz an und säen Tod und Feuer unter den
Flüchtenden. Was dieser Vernichtung entgeht,
findet sich später in den Kolonnen sowjetischer
Gefangener, die in endloser Reihe mit Hundert-
tausenoen gefüllten Lagern zugeführt werden.

Minister vottai in Potsdam
Der italienische Minister für nationale Er

ziehung, Giuseppe B o t t a i, besuchte am Mitt
woch in Begleitung des Reichsministers Ruft
das Reichssportfeld, wo der Reichssportführer
und Präsident der Deutsch-italienischen Gesell
schaft, v. T s ch a m m e r und O st e n, die
Führung durch die Bauten und Anlagen und
zu den verschiedenen Uebungszruppen übernahm.

Der Minister begab sich dann nach Potsdam,
wo er an der Gruft Friedrichs des Großen
verweilte und das neue Palais, Sanssouci so
wie die Reichsschule des Reichsavbeitsdienstes
besichtigte.

Kur; und biinSig
Reichserziehungsminister Rust veranstaltet»

am Dienstagabend im Hotel Adlon zu Ehren
des italienischen Ministers für nationale Erzie
hung, B o t t a i, einen Empfang.

Die irakischen Behörden haben auf Befehl
der britischen Militärverwaltung mit der Be-
schlagnahme von Warenlagern irakischer Firmen
und von Privatkaufleuten in Basra begonnen.

In Oslo wurde ein KdF.-Künstlerhelm eröffnet Im»
den Sei der Xtuppenbeftemmg in Norwegen etnae-
letzten Künstlern zur Verfügung gestellt wurde.

Am 23. d. wurde die Versenkung des briti
schen Passagierdampfers  Beaverdale" durch «in
deutsches Unterseeboot von nordamerikanischen
Marinekreisen mitgeteilt.

kin Leben für die ßrimerie
Am 22. d. wurde auf dem Wiener Zentral

friedhof Feldzeugmeister a. D. Ferdinand Ritter
Goglia v. Zlota-Lipa zu Grabe getragen.
Im Namen des Führers legte Generalleutnant
Schwarznecker einen Kranz nieder. Auch
für den Oberbefehlshaber des Heeres und
den Wehrkreisbefehlshaber wurden Kränze am
Sarge des Verstorbenen niedergelegt.

Mtt Feldzeugmeister Goglia ging ein Heerführer au»
dem Leben, deffen Herz zeitlebens der Artillerlewalse
zugoneigl war. I8SS als Sohn eines Majors in Budapest
geboren, besuchte er die lechnfsche Akademie und den
höheren Artlllerieknr». 1878 war er bei der Okkupation
Bosniens dabei, wurde dann akS Generalmajor an die
Spitze aller ArtilleriejLietzjchnlen gestellt und 1812 Prä
sident des militärtechnifchen Komitees. Ein Jahr fpäter
wurde er Feidmarschalleuinank. Im Weltkrieg zuerst
Kommandant einer Feldartillcriebrigade, führte er
'schließlich da» 5. Korp» siegreich an die Zlota Lipa.
Als gewiegter Fachmann wurde er nach dem Frieden
von Brefl-Litowsk Gencraliiispeklor der Artillerie, um
dann 1818 an der Jtalienfroni abermals ein Korps zu
führen. Feldzeugmeister Gogkia war einer der wenigen
Artilleristen, die es ohne Generalstabsschule zu einer
hohen Milttärstellung brachten.

 Neue Deutsche vaukunst"
in vudapeft

Die vom Eeneralbauinspektor für di» Reichs
hauptstadt, Architekten Albert Speer, ver-'
anstaltet« Ausstellung  Neue Deutsche Bau
kunst" in den Budapest« Kunsthallen fand das
starke Interesse der ungarischen kunstverstän
digen Öffentlichkeit. Schon in einer Vorschau
gaben Blätter, wie  Pefter Lloyd" sowie das
Regierungsblatt  Magyarsag", eine eingehende
Würdigung der ausgestellten Werke und ihrer
Schöpfer. An die großaufgemachten Berichte
über die Ausstellungseröffnung knüpfen die Zei
tungen Betrachtungen über die Entwicklung der
deutschen Kunst seit 1933 an.

Eeneralbaurat Prof. Dr. Wilhelm Kreis,
der vom Eeneralbauinspektor mit dem Neubau
des OKH. in Berlin betraut worden ist, hielt
an der Technischen Hochschule in Budapest einen
Vortrag über die geistigen und idealistischen
Grundlagen des neuen deutschen Stiles, der

von einer auserlesenen Hörerschaft mit einer
ganz außerordentlichen Begeisterung ausgenom
men wurde.

pick und Zwick

Herr Pick:  Nächsten Sonntag treten unser«
Sportler fürs Kri«gs-WHW. an!"

Frau Zwick:  Seh'n S'. dösmal werd'n s
bestimmt kan (Schieds-j Richter brauch'«!"
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Von Hans Karl Breslauer
 Du fürchtest dich, Grete?"
 Ich bin doch ganzallein in der großen Woh

nung, fett mein« Mutter verreist ist. Glaube
mir, es ist unheimlich, so allein zu sein. Und
einsam ist es ja hier tm Gartenviertel auch  "

 Das allerdings das sehe ich eim" Klemen
tine sah nachdenklich vor sich hin.  Du solltest
dir einen Hund anschaffen, Grete!"

 Meine Mutter ist dagegen." Grete seufzte
tief auf.

 Du tust mir leid, Grete," sagte Klementine.
 Wenn ich dir nur helfen könnte." Klementine
dachte angestrengt nach und sagte nach einer
endlosen Paus«:  Ich glaube daß ich etwas
Vernünftiges gefunden habe. Was du brauchst,
ist die Sicherheit  "

 Und die willst du mir vielleicht suggerieren?"
 Ja und nein. Grete, ich werde dir einen

Männerhut bringen."
 Wozu einen Männerhut?"
 Damit du ihn im Vorraum auf den Kleider

haken hängst."
 Und was soll dort ein Männerhut?"
 Wo ein Männerhut hängt, dort ist auch ein

Mann im Hause  das schreckt Bettler und
Einbrecher ab, verstehst du mich jetzt?"

 Wundervoll! Klementine, das ist das Ei des
Kolumbus! Aber woher soll ich einen Männer
hut nehmen?"

 Den bekommst du von mir. Ich schick« dir
durch meinen Bruder einen ganz »erwogenen
Hut."

Am selben Nachmittag bekam Grete den Hut
und hing ihn so augenfällig im Vorzimmer
auf. daß er keinem Besucher entgehen konnte.

Zwei Tage später sagt« Ernst zu Klementine,
die er um eine dringende Unterredung gebeten
hatte:  Liebe Klementine, ahnen Sie denn nicht,
was ich Ihnen zu sagen habe?"

 Ich weiß wirklich nicht  " flüsterte Klemen
tine.

 Bin ich Ihnen denn gar nichts?"
 Ich glaube eher, daß i ch Ihnen bisher nichts

gewesen bin! Sie haben ja nur für Grete ge
schwärmt!"

 Das stimmt nicht!" verleidete sich Ernst.
 Ich wußte nur nicht, ob ich Sie mehr liebe
oder Grete?!"

 Und woher wissen Sie so plötzlich, daß ich
es bin?"

 Das sagt mir ein Gefühl!" Ernst ergriff ihre
Hanh die sie ihm zu entziehen versuchte.

 Dieses Gefühl kann bis morgen wieder ins
Gegenteil Umschlagen. Wer sagt mir, daß
Sie nicht morgen Grete dasselbe Geständnis
machen?"

 Das wird nie der Fall sein!" beteuerte
Ernst.  Gestern wollte ich nämlich Grete, mit
der ich eine Kahnpartie verabredet hatte, ab
holen

 aber als ich zu ihr kam. da hing im
Vorzimmer ein Herrenhut! Ein Männerhut in
einem Haus, in dem kein Mann ist! Mir sagie
das genug  und Ihnen brauche ich wohl auch
nicht mehr zu sagen!"

Klementine schwieg. Sie schwieg auch, als
Ernst sie küßt«. Abgesehen davon, daß man
unter solchen Umständen schwer zu Worte kom

men kann, hielt sie es auch für klüger, sich über
diesen Hut auszuschweigen. Seinen Zweck hatte
er ja erfüllt!

Geographie im Spazierengehen
Lümmel durch das  haus der Nationen" auf der Wiener Messe

Haus der Nationen. Eine große, weite Halle.
An den Wänden die Flaggen der Nationen.
An der Stirnwand di« Büste des Führers.

Man spürt: Das ist mehr als ein« bloße
Visitenkarte der Völker, die sich zum neuen
Europa bekennen. Bruchstellen, di« früher be
standen haben mögen, sind »erlötet. hier bahnt
sich, wenn auch vorläufig nur ausstellungs
müßig, eine Gemeinsamkeit an. die durch das
Geschehen der letzten Lahre bedingt ist.

Die Hallen, die wir durchwandern, wollen
nicht nüchterne Warenlager sein, die auf das
Geschäft von heute und morgen warten, nein,
sie find Querschnitte durch das wirtschafliche
Schassen, Zeugnisse ungebrochener Arbeitskraft
und stolzen Behauptungswillens.

Bunt die Völker, bunt die Waren
Mit Fi n n l a n d beginnt es. Ein Land, dem

seit jeher unsere Aufmerksamkeit galt. Ein stol
zes Land mit stolzen Menschen. Ln den Vitrinen
stehe» Keramiken, Puppen, eigenartiges Spiel
zeug. An den Wänden hängen Felle. Und der
Superlativ dieses Landes heißt: Holz. Holz, der
kostbarste der Rohstoffe.

Der nächste Saal: Kroatien. Ln der Mitte
ein überlebensgroßes Bild des Poglavnik.
Ringsum Bitder des schönen Kroatien. Bilder
von Städten, von Kurorten, von wundervollen
Landschaften. Ein reiches Land, ein Land mit
Zukunft.

Und dann die Türkei. Teppiche, Textil
erzeugnisse Früchte, Tabak... ein Rundgang
und man ist rn der Wirtschaftsgeographie dieses
Landes sozusagen zu Hause.

Nächster Saal: Bulgarien. Wieder sind
es kunstvoll erdachte Teppiche, die unsere Auf
merksamkeit fesseln. Und dort drüben steht Wein
.in allen Sorten, weiß, rot, gelb, und rings
herum Früchte aller Art, Gemüse in herrlichen
Exemplaren, ja, dieses Land hat Sonne, es ist
mit Fruchtbarkeit gesegnet.

Und dann meldet sich die Slowakei (mit
einer etwas eigenartigen Aufmachung). Das
Land der Heilbäder, das Land der fruchtbaren
Erde. Wir stehen vor gestickten Gewändern und
staunen. Welch eine naturhaft-kunstsinnigcs Volk.

Etwas abstrakt gibt sich Rumänien. Doch
das schadet nicht. Es beweist, daß man dort
modern zu denken und  zu schaffen versteht.

Der  farbigste" Saal ist unbedingt der Un
garns. Das lebt, das hat Kraft.
Und dann Italien. Es hat das Veste vom
Besten ausgestellt... Mode, Radio, Glas, Terra
kotten, Erzeugnisie der Kolonien... fürwahr,
bei aller Enge ein sehenswerter Querschnitt
durch das Schaffen unseres Verbündeten.

Das ist aber noch nicht alles. Einen wunder
schönen Saal stellt die Schweiz, einen nicht
minder schönen Dänemark und Norwegen
... man sieht Blumen, Möbel, Keramiken, Kunst-
gcwerbe, interessante Reliefs... und man über
holt, ohne daß man es recht merkt, seine Geo-
graphiekcnntnisse. Geographie im Spazieren
gehen

... S.

!
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Blick von der neuen Terrasse des Franz-
Josef-Hauses auf den Großglockner

Privat

Sein Weg Ist  sein" Weg
geworden

Bis zu seinem 74. Lebensjahr ist Johann
Hofer Kraxenträger gewesen. .

Fünfzig Jahre lang, Tag für Tag, ist er bei
jedem Wetter zum Schneekoppen-Schutzhaus
hinaufgestiegen (drei Stunden hinauf, zwei
Stunden zurück) und hat alles gebracht, was
man oben brauchte: Lebensmittel, Getränke,
Rauchzeug, Geschirr, Wäsche und was sonst noch
nötig war. Nie ist er ausgeblieben und nie
hat er sich entschuldigen lassen. Er wußte, daß
man ihn erwartete und so machte er ftch denn
Tag für Tag auf den beschwerlichen Weg.

Bis er sich eines Tages doch entschuldigen
lassen mußte. Weil er abberufen worden war,
in eine besseres Jenseits.

Nun hat der Rissengebirgsverein den wacke
ren Kraxenträger (ganz im Geist der neuen
Zeit) geehrt. Er hat den Weg, den Hofer fünf
zig Jahre lang Tag für Tag gegangen ist,
,,J 0 h a n n - H 0 f e r - W e g" benannt.

Das hättest du dir wohl auch nicht träumen
lassen, du alter, braver Kraxenträger, du...
daß die anderen eines Tages  deinen" Weg
gehen werden...

Beim Teekoche« Leuchtgas eingeatmet. Gestern
früh hat die 28jährige Private Anna Olsit
aus Leoben in der Eichenstraße 7, wo sie zu
Besuch weilt, beim Teekochen am Gasherd den
zweiten Hahn aus Versehen geöffnet und das
entweichende Leuchtgas eingeatmet. Mit An
zeichen leichterer Leuchigasvergiftung wurde die
Verunglückte aufgefunden.

Gustav Schaf«» eiit Achtziger. Der Nestor der
Praterhüttenbesitzer, Pg. Gustav Schäfer,
begeht am 4. Oktober seinen 80. Geburtstag.
Er wird aus diesem Anlaß im Mittelpunkt
vieler Ehrungen stehen. Am 3. Oktober findet
beim  Eisvogel" ein Festabend für den Jubilar
statt.

Von der Mauer gestürzt. Dienstag abend ist in der
Wehrgaffe der 14jährige Oberschüler Peter Damit beim
Uebertlettern einer Mauer verunglückt. Er muffte mit
Verletzungen am linken Schienbein in das Krankenhaus
gebracht werden.

Unter  Amtliche Bekanntmachungen" bringen
wir eine Verlautbarung des Landesernährungs
amtes über Eierverteilung.

Rüstwagen fährt gegen Autobus. Gestern früh ist
Ecke Mariahilferstraffe-Neubaugaffe der 55jährige Straffen-
bahner Karl Hammer als Mitfahrer eines Rüst
wagens der Straßenbahnen, der gegen einen parkenden.
Autobus gefahren war, in die Windschutzscheibe ge
fallen. Er erlitt eine Schnittwunde an der Stirne.

Die RL.-Kriegskameradschaft Pottcusteln a. d. Triesting
hatte am Sonntag ihr Pflichtschietzen als Wettkampf an»
gefetzt, das außerordentlich gut besucht war. Den ersten
Preis errang Kamerad V r a n a, den zweiten Kamerad
T i n h o f, den dreitten Preis Kamerad Reichel.

Zwischen zwei Wagen zerquetscht. Bei der
Arbeit in seinem Betrieb in Imst geriet der
35jährige Franz Eisenriegler zwischen
einen Lastwagen und dessen Anhänger. Er
wurde zu Tode gequetscht.

Tragischer Tod eines Kindes. Das zweijährige Bauern
kind Maria G ä n s e r aus Gradentg in Kärnten
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen heiffen
Futtertrog. Mit Verbrühungen schweren Grades wurde
es in das Krankenhaus gebracht und ist dort seinen
Verletzungen erlegen.

Aus dem Wege zum Musterbetrieb. Betriebssllhrer
und Betriebsgemeinschaft der Firma Gustav Harmerin Spillern erhielten vom Gauobmann Forst ein
Anerkennungsschreiben für vorbildliche Leistungen im
Leistungskampf der deutschen Betriebe. Die Firma er
richtete in letzter Zeit unter anderem ein Wohnhaus
mit sechs Werkswohnungen.

Dreijähriges Kind im Almbach ertrunken.
Auf der Hutmannalm tat Forsterbachtal in
Salzburg fiel der dreijährige Sohn der Senne
rin Walpurga Raffer, als er in der Nähe
der Hütte spielte, im Nebel in den Almbach.
Er konnte erst am nächsten Tag als Leiche auf
gefunden werden.

Mit dem Fahrrad gegen die Straßenbahn. Die tijäh-
rtge Marie K n a p p i t s ch fuhr in Klagenfurt mit
ihrem Fahrrad gegen einen Etratzenbahnzug. Mit einer
schweren Kopfverletzung blieb sie bewußtlos liegen.

Wir« verdunkelt ln de?
Woche vom 22. bis 28. b,
täglich von IS bis 8.20 Uhr»

Todessturz auf der Straß«. Der Heize?
Johann Grub er in Leoben wurde plötzlich

Unwohlsein befallen. Um frisch« Luft zi»
schöpfen, trat er auf die Straße. Er stürzt«
zusammen und fiel so unglücklich, daß er einech
tödlichen Schadelgrundbruch erlitt.

Mit Salmiakgeist beide Auge» veräht. Die WjährigsEmma Matzer in Raaba in Steiermark spritzte sich»
als ste ein Gesäß mit Salmiakgeist anSwusch, etwasvon der ätzenden Flüssigkeit in beide Augen Sie erlitt
schwere Verätzungen beider Augen.

Lehrerschaft de? Kreises Horn wurde gerüntg«. DasGesundheitsamt Horn hat eine Röntgendurchleuchtung
der gesamten Lehrkräfte des Kreises Horn angeordnet»
Die Reihenuntersuchung auf Tuberkulose ist abgeschlossen»

Wasserstandsbericht vom 24. September: Regensburg
(Donau) 211 ( 4), Deggendorf kDonau) 334 l 4)»Hofkirchen (Donau) 315 ( 5), Paffau (Donau) 48»
( 10), Schärding (Inn) 308 ( 8), Engelhartszell
(Donau) 248 ( 18), Linz (Donau) 264 (- 20), Welch
(Traun) 84 ( 14), Mauthausen (Donau) 314 ( 12>,
Steyr (Enns) 148 ( 6), Stein (Donau) 329 ( 10),
Wten-Retchsbrücke (Donau) 331 ( 13), Wien-Schweden«
brücke (Donaukanal) 302 ( 2), Hohenau (March) 273
( 32), Angern (March) 196 ( 26).  Vorhersage |it<
morgen früh: Wien-Reichsbrücke 314 fallend.

sensterstur; im Traum
Unter eigenartigen Umständen ist die ööjäh«

rige Katharina Belzlei in Seebach ta
Kärnten lebensgefährlich verunglückt. Die Frau,
war unter der Einwirkung eines lebhaften
Traumes an das offene Fenster ihres Schlaf«
zimmers getreten und vom ersten Stock in di«
Tiefe gestürzt. Sie zog sich eine Wirbelsäulen«
Verletzung, einen Beckenbruch und einen Bein«
bruch zu.

Vre Näder gingen über seine Seine
Der elfjährige Schüler Simon Lenz ans

Scheffau in Salzburg spielte auf dem
Weg zur-Schule derart vertieft mit seinen»
Bleistiftspitzer, daß er von einem Traktor,
dessen Hupensignale er überhört hatte, nieder
gestoßen wurde. Er geriet unter die Räder des
Fahrzeuges, die ihm über beide Beine gingen.

Hitler-Urlauber fahren durch Men
Dienstag kam eine Marschkolonne der Hitler-Freiplatzspende auf dem Franz-Josef-Bahnhof an,
wo sie durch die RSV. verpflegt wurden. Es waren durchweg Genesende, die am selben Tag

nach Bruck an der Mur rveiterreisten
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iltt/et Veridtterftatter meldet heutet

Sdjneeftüme umtobten tapfete Jlcbeitet
$tan$*Jo[ef*(jam von den "Vollendung  Qefpeäcfj mit dem bebauet

Am Fuße -des Pasterzengletfchers erhebt sich

in einer Höhe von 2418 Meter das Franz-Jofef-
Haus. Da es den neuzeitlichen Ansprüchen nicht
mehr gewachsen war, wurde schon im Jahre
1935 Ingenieur und Architekt Heinz Rollig
mit seiner Umgestaltung beauftragt. Wenn die
Witterungsverhältnisse es zulassen, ist noch in
diesem Jahr mit der Fertigstellung zu rechnen.
Der Laie macht sich keine Vorstellung, mit
welchen Schwierigkeiten Bauarbeiten in diesen
Höhen verbunden sind. Nur zwei Monate im
Jahr konnte mit vollem Einsatz gearbeitet
weiden. Ungeheure Leistungen waren notwen
dig, um den Bau vorwartszubringen. Um
dieses Meisterwerk der hochalpinen Baukunst
tobten die Wetterstürme, Schnee und Eis
setzten den Arbeiten oft ein starres Halt ent
gegen.

Planfilme am <Slodnecgfpfel
entworfen

Ich fitze dem bekannten Weltkriegsflieger
Architekt Rollig gegenüber. Wettergebräunt ist
seine Gesichtshaut. Er war es der zunächst den
Gipfel des Großglockners bestieg, um einen
Plan des neuen Franz-Jofef-Haufes zu ent
werfen.  Das neue Haus sollte sich restlos in
die Hochgebirgswelt «infügen," sagt Ingenieur
Rollig,  darum habe ich beim Glocknerkreuz den
zukünftigen Neubau vor meinen Augen erstehen
lassen. Im Sommer 1935 wurde mit den ersten
Arbeiten begonnen. Ueber 2909 Kubikmeter
Felsgestein habe ich aussprengen lasten, um di«
Fundamente gut zu sichern: die Elemente haben
jedoch unseren Planungen den härtesten Wider
stand entgegengesetzt. Kaum hatten an einem
sonnigen Tag die Maurer .

angefangen, als
schon eine Viertelstunde später ein Schneesturm
über die Pasterze tobte. Die Maurer mußten
alles liegen und stehen lasten und sich ins Haus
flüchten. Kam dann wieder die Sonne, mußte
erst Eis und Schnee aus den Mörteltrögen ge
schlagen werden, um Weiterarbeiten zu können.
Mit blaugefrorenem Gesicht und Händen sind
die Arbeiter auf dem Gerüst gestanden, aber
wir haben über den Wettergott gesiegt. Aus
dem Mölltal wurde unter schwierigsten Wer-
hältnisten das Bauholz heraufgeschafft: oftmals
mußten die Wagen erst aus dem Schnee heraus,
geschaufelt werden.

Dr. Todt greift ein
Im Herbst 1938 hatte Reichsleiter Dr. Ley

den Bau besichtigt. Bei Kriegsanfang drohte das

mit großen Kosten begonnene Werk stillgelegt
zu werden. In meiner Not wandte ich mich an
die Organisation Todü und Dr. Todt selbst
ließ in großzügiger Weise dem Bauvorhaben
seine Hilfe angedeihen. So gelang es, den Bau
fortzuführen. Umgeben von glühenden Koks
öfen wurde der Mörtel angerührt und die Bau
steine von den Steinmetzen behämmert, wäh
rend außerhalb der Oefen oft eisige Kälte
herrschte. Jetzt, da das Werk bald vollendet ist,
kann ich etwas aufatmen. Aber es hat Tage
gegeben, wo ich tatsächlich glaubte, ich würde
den Vau niemals zu Ende führen können. Oft
gab es zehn bis 14 Tage dicksten Nebel, und
wir mußten mitten in den Wolken aufbauen.
Bis auf die Haut durchnäßt sind die Maurer,
Zimmerleute und Steinmetze in der  kalten
Waschküche" gestanden: wir mußten noch froh
sein, wenn zum Nebel nicht noch Frost dazu
kam. Die früheren Besucher des Franz-Jofef-
Haufes werden, wenn sie wieder hinaufkommen,
staunen. 120 Zimmer stehen zu ihrer Verfügung.
Von der neuen Terrasse bietet sich ein wunder
voller Blick auf den Glöckner. 250 Personen
können in dem neuen Haus nächtigen, 1000 Per
sonen finden in den sechs Speisesälen und auf
der Terrasse Platz."

Ingenieur Rollig hat sich erhoben.  Wenn
alles gut geht und wir Glück haben, dann wird
noch heuer der letzte Hammerschlag geführt."

F. X. D.

Leimkehr^Erstausfuhrung in Wien
Gustav Ucickys Film vom Schicksal der Wol

hyniendeutschen e i m k e h r". der in Venedig
bei seiner Welturaufführung mit dem Pokal
des Ministeriums für Volkskultur ausgezeichnet
wurde, wird feine deutsche Erstaufführung auf
Veranlassung des Reichspropagandaminrsters
Dr. Goebbels am 10. Oktober in Wien er
leben. Die Erstaufführung dieses ganz hervor
ragenden Wien-Films im Ufa-Verleih findet in
besonders festlichem Rahmen vor
zahlreichen Ehrengästen aus Partei, Staat und
Wehrmacht statt. Sie wird den Ruf der Film
stadt Wien durch dieses Spitzenwerk des deut
schen Filmschaffens aufs neue bekräftigen.

tzfllnstag ein Ziel
 

HMtrahlbrulinen
Die Norbereilungen zu der einmaligen Veranstaltung,

die am Samstag abend den Auftakt zur I. Reichs-
stratzcnsammlüng des Krlegs-Winterhilfswerkes abgeben

wird, sind in vollem Gange. Müssen doch viele technische
Einzelheiten Überprüft werden, um den Hochstrahl»
b r u n n e n vor dem das Grobkonzert stattfindet IN
seinem farbenprächtigen Lichte erstrahlen zu lassen. Ver.
kehrsstaffeln und alle verfügbaren Männer des NSKK«
sowie der Schutzpolizei werden eingesetzt, um die Massen
der Wiener, die sich dieses Schauspiel nicht entgehen
lassen werden, zu lenken. Das Interesse der Wiener Be
völkerung ist außerordentlich, wie sich aus dem überaus
regen Verkauf der Karten  Stehplätze M Rpf., Tribünen-'
sitze 1 RM.  bei den KdF.-Verkaussstellen und beim
Betriebswart KdF. ergibt.

Im Wiener Rathaus fand sich am Dienstag
eine Delegation italienischer Wirtschaftsmänner
ein, die unter Führung des Präsidenten der
Faschistischen Förderation der Hilfsgewerbe des
Handels anläßlich der Wiener Herbstmesse in
unserer Stadt weilt Die italienischen Gäste
wurden namens des Reichsleiters in Vertretung
des Bürgermeisters Ph. W. Jung von Stadt
rat SA.-Vrigadeführer K o z i ch empfangen, der
in einer Ansprache die Verbundenheit Italiens
und Deutschlands auch auf wirtschaftlichem Ge
biet herausstellte. Für die Gäste dankte Vizeprä«
sident Nationalrat Professor Giuseppe A g n i n o.

Höheres Führerkorps der Hlinka-Earde in
Wien

In Wien traf zu einem zweitägigen Besuch
das Höhere Führerkorps der Hlinka-Garde mit
Stabschef Kubala an der Spitze ein. Unter
Führung von ^-Obersturmbannführer Ma g e«
I e r besichtigten die slowakischen Gäste die
Wiener Messe.

Huf den haltenden Pagen gefahren
An der Kreuzung Ring-Operngasse ist gestern

ein Straßenbahnzug der Linie O gegen «inen
vor ihm stehenden Straßenbahnzug der Linie Bk
gefahren. Durch den Anprall wurden der Werk«
meister Max Adamcik, die Zeitungskulpor«
teurin Elise Schmutzer und die Private Äar«
mila M a t e j u leicht verletzt.

fluo unserer vemeinde
Herr Georg Wolfs egger, feit 56 Jahren

Elafermeister in Pregarten (Oberdonau), feiert
morgen in voller Rüstigkeit feinen 81. Geburts
tag. Das ,Meine Volksblatt" gratuliert feinent
treuen Leser herzlichst.

- OraQ^
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Kolomar» versetzte -as
Nicht alltägliche ktze- unv tlebesnoiste

Da war der 30jährige Beamte Koloman
D o b o z i aus B u d a p e st, der sich beinahe all
täglich mit seiner Gattin lärmend stritt. Und
da Frauen bei ähnlichen Fällen unbedingt das
letzte Wort haben müssen, öffnete auch in diesem
Falle Frau Dobozi ihren Mund zu einem außer
ordentlichen Brüllen, so daß sie plötzlich das Ge
biß verlor In seiner Geistesgegenwart erfaßte
der beschimpfte Ehegatte sowohl die Situation
wie das Gebiß, verließ die Wohnung und ver
kaufte den so unentbehrlichen, in diesem Falle

 da aus Gold  auch besonders wertvollen
Zahnersatz, um sodann von dem Erlös einige
entbehrte Ergänzungen feiner Garderobe vorzu
nehmen. Was schließlich Frau Dobozi zum
Richter trieb, der ihren gemütvollen Ehegatten
zu einem Monat Arrest verurteilte.

*

Zwei Ehepaare, die ihrer Partner überdrüssig
geworden waren, beschlossen, die Frauen  oder,
wenn man will, die Männer  zu tauschen.
Man erfreute sich Hiernach etliche Tage hindurch
des neuen Eheglücks, bis für den einen Teil ein
ziemlich ernüchterndes Erwachen kam. Jetzt aber
weigerte sich die Gegenpartei, den begangenen
Tausch rückgängig zu machen; es gab Ausein
andersetzungen, Streitigkeiten, sogar einen
Selbstmord, und schließlich schritt der Richter ein.

Der Fall mit der Nationalhymne jedoch trug

sich vor einiger Zeit in den Vereinigten
Staaten zu. Da verlangte eine Frau die
Scheidung von ihrem Mann, den st« in der
Gerichtssitzung als eine Kreuzung zwischen
Brillenschlange und Nachtschattengewächs be-
zeichnete. Besagter Ehegatte hatte die Gewohn
heit, allnächtlich und im Bette Rundfunk zu
hören. Ertönte abschließend di« Nationalhymne,
dann ließ tiefgefühlter Patriotismus ihn, die
schnarchende Ehefrau wecken und zwingen, im
Hemd die Melodie stehend anzuhören.

*

In einem kleinen französischen Städt
chen lauerte eines Abends eine unglücklich«
Ehefrau der Freundin ihres Gatten auf, ver
prügelte sie zunächst und schleppte sie dann mit
sich nach Hause, woselbst die betroffene Lieb
haberin zu ihrer sehr geringen Freude gezwun
gen wurde, auch die weniger angenehmen Seiten
eines Ehedaseins zu durchkosten. Das heißt, sie
mußte nicht nur putzen, wischen und aufräumen,
sondern etliche Paare Socken stopfen, die Hosen
und Anzüge des Mannes flicken und durfte ab
schließend die Toilette einer gründlichen Rei
nigung unterziehen. Daß besagte junge Dame
schließlich ihr« Wut an dem leicht erschütterten
Freund ausließ, diesen ohrfeigte und ihm so
dann den Laufpaß gab, scheint zu beweisen, daß
die  Entwöhnungsmethode" der betrogenen
Ehefrau einen durchschlagenden Erfolg gehabt
hat.

Leber 23 Millionen ßauslialle jm Reick
Die Wohnbevölkerung des Deutschen Reiches,

die bei der Volkszählung 1939 mit 79,375.281
ermittelt wurde, verteilt sich auf insgesamt
23,438.906 Haushaltungen. Von diesen Haus
haltungen waren 10,1 v. H. Einzelhaushaltun-
gen, 89,5 v. H. Familienhaushaltungen und
0,4 v. H. Anstaltshaushaltungen. Fast 93 v. H.
der Gesamtbevölkerung leben in Familienhaus
haltungen; auf «ine Haushaltung kommen im
Reichsdurchschnitt 3,26 Personen. In den ländlichen Gemeinden ist die durchschnittliche
Kopfzahl der Haushaltungen mit 3,77 am größ
ten. sie nimmt mit steigender Gemeindegröße
<rb und beträgt in den Großstädten nur
noch 2,87. Je drei Zehntel der Gesamtzahl ent
fallen auf Haushaltungen mit zwei und mit
drei Personen, weitere zwei Zehntel auf Haus
haltungen mit vier Personen. Die Kleinhaus-
haltungen mit zwei bis vier Personen machen
rund vier Fünftel aller Familienhaushaltungen
«ms. Fast 55 v. H. aller Familienhaushaltungen
bestehen nur aus Erwachsenen 45 v. H. haben
neben Erwachsenen ein Kind ooer mehrere Kin
der unter 14 Jahren.

samMenIragödie in teoden
Die im Hauptschulgebäude in Leoben woh

nende Frau Maria Stemmer hatte amDienstag abend tu selbstmörderischer Absicht den
Eashahn geöffnet. Durch das ausströmende Gas
wurden sowohl die Frau wie auch ihre zwei
Kinder, die zweijährige Tochter und der neun
Monate alte Sohn, bewußtlos. Der herbei
gerufene Arzt konnte bei dem Knaben nur mehr
den eingetretenen Tod feststellen. Das zwei
jährige Mädchen erlag kurz hernach der Ber-
(siftung. Der Zustand der Frau Stemmer ist
ehr ernst.

selegrammbote fährt in den Cod
Der 19jährige Briefzusteller der Reichspost

in Wiener-Neustadt Johann Sachs fuhr
mit feinem Motorrad, als er ein Telegramm
zuzustellen hatte, gegen einen Personenkraft

wagen-. Er wurde in weitem Bogen vom Rad
geschleudert und fiel mit dem Kopf mit solcher
Wucht auf die Straßendecke, daß er einen
Schäoelgrundbruch erlitt, der seinen Tod her
bei führte.

Todesfälle
In Salzburg starb dis Oberstenswitwe Luise

Baumgartner im 71. Lebensjahr.

Clemens Krauß in Wien
Clemens Krauß wird an der Spitze feines

Münchner Ensembles bei der Mozart-Woche des
Deutschen Reiches, die vom 28. November bis
5. Dezember l. I. stattfindet, am DirigenteUult
der Wiener Staatsoper erscheinen und am29. November eine Aufführung von  Los! kan
tutte" mit seinen Münchner Kräften, in der In
szenierung von Rudolf Hartmann, mit den Bil
dern von Rochus Vliese, leiten.

3vjahrigeS BickneniubilSM Emmi Marees
Die auch in Wien bekannte Münchner Bühnen

künstlerin Emmy Ma r L e, Mitglied des En
sembles der Bayerischen Staatsoperettentheater
am Gärtnerplatz, kann nunmehr auf eine
30jährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.
Emmy Maröe, deren Laufbahn in Wien be
gonnen hatte, wirkte dann in Reichenberg,
Königsberg, Wien, Luzern, Bern, Basel, Zürich
und Genf. Seit 1925 gehört sie dem Verband
des Gärtnerplatztheaters an, das ihr zu Ehren
am 1. Oktober 1941 eine Jubiläumsvorstellung
veranstaltet.

Im Burgtheater sind tn der am 2. Oltober angesetzten
Erstausführung der Komödie  Madame Kegels Geheim
nis" von Joachim Zimmennann neben Käthe Dorsch
als Madame Kegel die Hauptrollen folgendermaßen be
setzt: Don Juan d'Austrta  Turd Jürgens, Standen  Fred Hennings, Hamilton  Richard Ehbner, Ttsnacq
 Philipp Zeska, Camargo  Wthelm Heim, Frahkcn  Rosa Albach-Retlh, Koncad  Alexander Trojan, Alba

 Franz Herterich, Don Luis  Hans Marr, Albernez

 Paul Pranger, Mazatebe  Felix Stetnbbck, Gon
zaga  Emmerich Reimers.

Elf vor km Sondergencht
In einer für drei Tage anberaumten Der-

handlung vor dem Sondergericht Wien haben
sich der 30jährige Fletschhauermeister Rudolf
Rod, die verwitwete Fleischhauermeisterin
Josefine Haberzettel, ihre Gehilfen Franz
Fischl, Karl Führich, Josef Reinelt und Heinrich
Stehlt, die Wiener Milchmeier Johann Thaler,
Hugo Lederer und Franz Rißl, sowie die Wiener
Gastwirte Rudolf Pachert und Josef Cernoch I

wegen Verbrechens und Vergehens gegen die !

Kriegswirtschaftsverordnung, teils auch wegenUeberfchreitung der Höchstpreise für Fleisch,
Hinterziehung der Schlachisteuer und Ankaufs
von Fleisch schwarzgeschlachteter Tiere zu ver
antworten.

Rod besitzt auf dem Lcrchenfelder Gürtel «ine
Fleischhauerei. Er ist mit der Tochter der Haber-
ettel verlobt und als zukünftiger Schwieger-
ohn auch in deren Fleischhauerei Meidlinger
Hauptstraße 46 tätig gewesen. Rod hat in den
beiden Betrieben unter Mitwirkung der Mit
angeklagten FleischeV«hilfen vom März 1940
bis 1. April 1941 36 Rinder und 4 Schweine im
Gesamtgewicht von 14.590 Kilogramm schwarz
geschlachtet; 28 Kühe und 4 Schweine kaufte er
bei den drei angeklagten Milchmeiern, die an-
geklagten Gastwirte haben von ihm und der
Haberzettel 739 Kilogramm Fleisch zum lleier-
preis von 6 RM. je Kilogramm bezogen und
die aus diesem Fleisch zubereiteten Gericht« in
ihren Gaststätten an die Gäste markenfreiverabreicht. Die hinterzogenen Schlachtsteuern
belaufen sich auf 293 RM. Uebcr den Abschluß
der Verhandlung wird berichtet werden.

EckwerarbeiterzulMarten herausgeloöt
!

Der wegen Gewohnheitsbetruges und Ur-
1

kundenfälschung wiederholt vorbestrafte 42jäh-
rige Paul Tauer erschlich sich im Juli 1940
durch falsche Personalangaben bei einer Wiener
Baufirma eine Anstellung als Lohnverrcch-
nungsbeamter. In dieser Eigenschaft lockte erbeim Haupternährungsamt Wien mit gefälschten
Eingabe» 48 Schwerarbeiterzusatzkarten heraus.
Als der Betrug aufkam, behauptete Tauer, er
werde wahrscheinlich mit einem Doppelgänger
verwechselt. Die Beamtin des Haupternährungs
amtes, die irregeführt wurde, bekundete als
Zeugin, in dem Angeklagten den Einreicher der
gefälschten Eingaben zu erkennen. Die Schrift
sachverständigen erklärten, die Unterschriften auf
den Empfangsbestätigungen rühren von der
Hand des Angeklagten her. Tauer wurde zu
einem Jahr Kerker verurteilt.

Freispruch im Roltennwmm Mordprozeß
In einer Verhandlung vor dem Grazer Landgericht

kam neuerlich die Mordtat zur Sprache, die am 20. O!to-
6er 1933 an dem 7öjährigen, pensionierten Briefträger i

und Hausbesitzer Stephan Etsenrtegler ln Rotte n m a n n begangen wurde. Der Verdacht der Täter-
'

schaft richtete sich gegen den schwer vorbestraften Franz .

Kleewetn. Dieser leugnete die Tat und da auch ein
Arbeitskollege, Franz Wagner, als Altbizeuge für ihn I

auftrat, mußte das Verfahren gegen ihn eingestellt I

werden. In der Zwischenzeit war Franz Wagner wegen .

zahlreicher Einbrüche verhaftet worden. In der Unter
suchungshaft gestand er, daß sein Altbizeugnis falsch ge- i

wesen sei. Run wurde Kleewetn neuerlich verhaftet. Er |
bezeichnet? die Angaben Wagners als falsch. Dabei blieb
er auch, als ihm nach mehrtägiger Verhandlung in Rot-
tenmaun Wagner gegenübcrgestellt wurde, der bet seinen

,Auslagen blieb. Für den 27. August war in Gra, di«
1

Schlußverhandlung angesetzt, det der es nochmals zu ,

einer Gegenüberstellung von Wagner und Klcewein lom-
1

men sollte. Diese mußte unterbleiben, da Wagner am
Tage vorher einen Selbstmordversuch unternommen
hatte. Das Gericht verurteilte damals Kleewein nur

!

wegen zahlreicher Einbrüche zu drei Jahren schweren
Kerkers. In der gestrigen Verhandlung erklärte Wagner,
daß er alle seine, Kleewetn belastenden Aussagen, auf
recht erhalten müsse. Als Kleewein dem Zeugen gegen-
übergostellt wurde, beteuerte er nochmals seine Unschuld.
Der Gerichtshof sprach Kleewetn, mangels an Beweisen,
vom Verbrechen de» Mordes an Etsenrtegler frei.
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Wiener Sport in ltündlgem BorwSrtssAreiten
VSe kntwicklung der teibesüdungen feit dem Umbruch

Von Eausportführ
Die 1. Reichsstrahensammlung des Kriegs-

WHW. am kommenden Wochenende wird von
dem NSRL. durchgeführt. Bei der engen Ver
bundenheit von Volk lind Leibesübungen Im
nationalsozialistischen Staat, sind die nachfolgen
den Aussiihrungen desGaulhortfiihrers
des Reichsgaues Wien von besonderem Interesse.

Es ist Aufgabe des nationalsozialistischen
Staates und damit auch der Selbstverwaltungs
körperschaften, auf die Entwicklung der Leibes
erziehung entsprechenden Einfluh zu nehmen
und sie nach Möglichkeit zu fördern. In Wien
selbst ist seit dem Umbruch im Rahmen des Mög
lichen alles geschehen, um den Leibesübungen
den ihrer großen Bedeutung entsprechenden
Platz zu geben und die Forderung des Führers
nach einem Volk in Leibesübungen zu erfüllen.
Allerdings ist diesem Ziel nur schrittweise näher
zu kommen, und erst die junge Generation wird
es ganz erreichen können.

Darum habe ich auch stets meine Hauptauf
gabe darin gesucht, vor allem den Jugend
sport zu fördern, der Jugend die Liebe zum
Sport einzuimpfen. In Erkenntnis des Grund
satzes, daß man Sport nur betreibest kann, wenn
sie hiezu notwendigen Sportanlagen vorhanden
sind, habe ich seit dem Umbruch innerhalb der
Gemeindeverwaltung stets dahin gewirkt, die
bestehenden Sportanlagen, soweit sie von den
früheren Eigentümern nicht entsprechend ge
pflegt und ausgenützt wurden, i n d e n Besitz
der Gemeindeverwaltung zu brin
gen und darüber hinaus neue Sport
anlagen zu errichten.

Ich habe bewirkt, daß jeder Sportplatz von
frühmorgens bis spätabends voll ausgenützt ist,
was durch einen genauen, im Amt für Leibes
übungen der Stadt Wien geführten Stunden
plan überwacht wird. Das zweite Ziel auf Er
bauung neuer großer Sportanlagen wird erst
nach dem Kriege voll verwirklicht werden
können.

er Thomcks Kozich
Und noch ein Problem galt es anzupacken,

nämlich das der Sportlehrer. Während in
der Systemzett viele junge Leute, die zur Ar
beitslosigkeit verurteilt waren, sich dazu berufen
fühlten, Sportlehrer zu werden, ohne eine ent
sprechende Vorbildung zu haben, muß heute ge
trachtet werden, der Jugend Sportlehrer zu
geben, die auch das notwendige Wissen besitzen.
Es genügt deshalb auch nicht, wenn ein Sport
lehrer selbst sportliche Leistungen zu erbringen
vermag, über die Vorgänge im Körper aber
nicht unterrichtet ist. Ich selbst bemühe mich
daher, für unsere Jugend die besten Sportkenner
und Sportlehrer heranzuziehen und bin gerade
jetzt wieder mit einigen Größen, die sich

vom aktiven Sportbetrieb zurückziehen wollen,
und die gerne bereit sind, ihre Erfahrungen der
Jugend weiterzugeben, inVerbindung.Zur Förderung des Sportgedankens gehört
auch die Unterstützung des NSRL.
Zu diesem Zweck stellt die Gemeindeverwaltung
jährlich namhafte Mittel zur Verfügung. Es

-werden Subventionen gegeben, Haftungen für
Großveranstaltungen übernommen, Trainings
lager bezahlt uff. Weiter nimmt die Gemeinde
verwaltung als Trägerin der staatlichen Sport
aufsicht auch auf die Sportstättenplanung Ein
fluß.

Wie sehr es Wien schon bisher gelungen ist
seit dem Umbruch in fast allen Sportdisziplinen
führend zu werden, zeigen gerade die in der
letzten Zeit errungenen Erfolge.

Damit glaube ich einen kurzen Ueberblick
über die Entwicklung des Sportes in Wien seit
dem Umbruch gegeben und auch gezeigt zu
baben. welches Ziel uns weiterhin vorschwebt.
Ich bin überzeugt, daß das schon immer sport
freudige Wien die Forderung des Führers nach
einem Volk in Leibesübungen als einer der
ersten Gaue wahrmachen wird.

wiener sußdalkelf gegen
Nordbagern

Die Wiener Fußballmannschaft für das
WHW.-Spiel am Sonntag gegen eine Mann
schaft Nordbayerns ist am Mittwoch ausgestellt
worden. Sie kann als sehr spielstark gelten,
da neben erfahrenen Auswahlspielern auch
einige Junioren stehen. Die Aufstellung lautet:

Spale; Andritz. Schmaus: Probst. Mock,
Fuchs; Zischet, Hahnemann, Stroh, Jellinek,
Durek.  Ersatz: Gasselseder, Pavufa, Klacl,
Riegler.

Zm AM -es Krießs-MW.
Großeinsatz des Wiener Sports am

Wochenende
Im Mittelpunkt des sportlichen Programms,

das am Wochenende aus Anlaß der ersten
Straßensammlung für das Kriegswinterhilfs
werk in Wien abgewickelt wird, steht eine Ver
anstaltung im Praterstadtvn mit dem Fußball
treffen einer Wiener Auswahlelf gegen
eine 'starke Vertretung Nordbayer ns. Um
rahmt wird dieser Kampf von einem Fußball-
vorspiel W e h r m a ch t P o l i z e i und leicht
athletischen Einladnngskämpfen über 208 Meter,
400 Meter und 1000 Meter für Männer sowie
100 Meter für Frauen.

Als selbständige Wettkämpfe, die gleicher
maßen dem Sport wie auch dem Sammeltage

dienen, find weiterhin das Reitturnier auf dem
Trabrennplatz, der Kajakslalom im Donau
kanal sowie das Rnndstreckenrennen der Rad
sportler in der Brigittenau anzusehen.

Darüber hinaus ziehen die Vertreter fast aller
Sportarten mit iüren Geräten auf die Straßen
und Plätze der Stadt, um mit ihren Vorfüh
rungen die Sammeltätigkeit ihrer Kameraden
auf das wirksamste ru unterstützen. So werden
schon Samstag die Meister des Tischtennissports, Trude Pritzi. Rudi Diewald uiw., auf
dem Stephansplatz ihre Kunst zeigen, die
Schwimmer des Ewaik wollen ihr im Vor
jahr io gelungenes Fest im Stadtparkteich wie-
derbolen, auf verschiedenen anderen Plätzen
werden unlere Fechter, Boxer. Gewicht
heber und R i n a e r in Schaudarbietungen zu
s-ben fein, wäbrend die Radsport!er mit
Molzenrennen. Kunstfabroo-fiibrunaen und Rad
ballspielen aufwarten. Im Schönbrunner Schloß-
bof veranstalten die W i e n e re T u r n e r am
Sonntagvormittag ein a-ok-es Schauturnen mit
E'nlaqen im Ringen und Boren.

Dazu kommen nock zablreiche kleinere Fuß
ball- und Kandballsviele sowie andere Darbie
tungen verilbtedenller Art. die alle in den Dienst
der roten Sammelbüchse gestellt werden.

Fußball auf dem Post-Platz
Der Kreis IX der NSDAP, in Wien veranstaltet am

Samstag nachmittag ans dem Post-SB.-Platz in Hernals
zugunsten des Kriegs-WHW. einen interestanien Fustball-
itmtpf. Die aus Spielern der Vienna und des Wiener
Sportklub gebildete Kreisauswahlelf wird einer aus-
gewählten Postlcrvertrctung gegenübertreten. Die Auf

stellungen: KreiSauswahl: Ploc; Kaller, Schmaus; Bor-
toli, Markl. Fuchs; Holeschofsly, Decker, Fischer, Jellinek,
Kerner.  Postauswahl: Rieder; Schindler, Ullrich; Hof-
stätier, Rutzwurm, Himmeimaher: Bednar, Vavra, Semv,
Sester, Sponring. Das Vorspiel bestreiten um 14.30 Uhr
zwei Jugendmannschaften.

Zwei Prachttore vinders
Zwei Wiener Soldatenmannschaften in recht

starker Besetzung bestritten am Mittwoch auf
dem Rapid-Platz vor mehr als 3000 meist feld-
grauen Zuschauern einen Fußballkampf, der
nach flottem Verlauf von der Elf der B r e i-
tenseer Kaserne mit 5:1 (3:0) gegen die
Mannschaft des Wehrkreiskommandos
sicher gewonnen wurde.

 B i m b o" stellte sich mit je zwei Pracht
treffern ein, Pfeiffer, Petermichl und
H o f f m a n n waren je einmal erfolgreich. Das
Ehrentor der Unterlegenen erzielte Fischer.

Voran ging ein lustiges Soldatenspiel, außer
dem sah man Vorführungen von Melde- und
Sanitätshunden. Dem Kriegswinter
hilfswerk, in deffen Dienst das Sportfest
unserer Soldaten stand, konnte der hübsch- Vg-
trag von 600 RM. zugeführt werden.

Lchiedsrichreebeletzung
SamStag: Postlport gegen Vienna-WSC. (Bost-

SV., 18, Linyart), FC. Wien gegen VorwärtS-Fav. AC.
(FC. Wien, IS, Schneider).

Sonntag: Wien gegen Nordbnhrische Auswahl
(Stadion, IS, Miesz), Wehrmacht gegen Polizei (Eiadion,
14.16, Lucker), Liberias-Germania gegen Helsort-Roistern
(Heifort, 10.30, Uhl), BAK. gegen Straßenbahn (BAK.,
10, Strohmann), SB. Eis gegen Columbia iBAK., 18,
Wedel), ASK. Liestng gegen LAC. (Liesing. 18. Kirch.
ner), Rapid-Oberlaa gegen MarS (Oberlaa, 18

, Aigner),
Mawas gegen Mautner (Ostbahn II, S), Aitrichier),
RSG. I gegen Saurer (Ostbahn 11, 10.80, Dr. Ernst),
FAC. gegen RSG. IV (Admira, 14.30, Gei«), Adm-ra
gegen Donanseld (Admira, 18, Mayer).

Mener krfolgs in Lriinou
Am zweiten Tag der dritten Wasserkampf«

spiele der Hitlerjugend in Berlin-Erünau und
Wannse« traten auch di« Ruderer an. Auf der
Olynwischen Regattastrecke in Grünau wurden
die Vorrennen in vier Bootsgattungen er
ledigt. Im Vierer mit Steuermann
wurden die Boot« der Gebiete Niedersachsen,
Mark Brandenburg, Wien und Pommern
Vorlaufsieger. In den Booten von Berlin,
Hamburg, Nordsee, Baden, Ruhr-Niederrhein
und Wien wurden bereits di« Endkampfteil
nehmer im Renndoppelzweier ohne
Sreuermann ermittelt.

,FÄLTHOLLOS
.aelb-QPÜn Tgelb-grün

Größe 100/200 120/230 135 230-
per Stk. RM505 RM590 RM6'35

+ ..
1-

SANDSACKE
1 Satz  3Stück für 1 Zentner Sand

RM 18?

E PRIGHTSARÖ1 ttKWd
I., Kärntnerstraße 63 VIII., Lerchenfeiderstr. 164

I., Wollzeile 13 IX., AlserstraBe 20
III., Landstr. Hauplstr. 32 IX., Alserbachsira&a 12

VI.
, Mariahilferstraße 35 XV., Mariahilferstr. 191

VII.
, Mariahilferstr. 104 XVI., Ottakringerstr. 39

XVII., Kalvarienberggasse 46
Linz Salzburg Innsbruck firaz
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RtlleM auf dem Trabrennplch
Heute wird auf dem Trabrennplatz in der

Krieau das große Turnier der Lampagne-
reitergefellschaft eröffnet, das am 26. und
28 September fortgesetzt wird. Der Veranstal
tung, die unter dem Ehrenschutz von Reichs
leiter, Reichsftatthalter Baldur v. Schirach
steht, ist «in voller Erfolg vorauszusagen, um
so mehr, als sich Wehrmacht, die Formationen
der Partei, Polizei und unsere hervorragendsten
Zivilreiter in unerwartet hoher Zahl beteiligen
werden. Neben den reiterlichen Prüfungen ge
langt eine Reihe von Schaunummern zur
Vorführung, die von den Zuschauern sicherlich
beiiälltgst begrüßt werden.

Der heutige Turniertag bringt als Mittelpunkt den
Drei» vom Belvedere, ein Jagdspringen, das
ziemlich hohe Anforderungen an Rotz und Retter stellt.
Ein weiteres Jagdspringen, der Preis vom L e o

p o l d S b e r g, leitet den Weg ein, die Kunst der Dressur
wird In zwei Dressurprüfungen gezeigt werden.
Bewerbe für Einspänner, Zweispänner und Vierspänner
ergänzen tn glücklicher Weise das reichhaltige Programm,
das als besonderes Ereignis noch ein Herren-Trab-
fahren über 2200 Meter Vorsicht. Das Rennen ist als
Ausgleich ausgeschrieben, wobei den Fahrern der sünf
ersten Pferde wertvolle Ehrenpreise winken: nicht weniger
als fünfzehn Anmeldungen wurden von unseren bekannte
sten Amateurfahrern abgegeben.

Der heutige Tag beginnt um 12.3 0 Uhr. Messegäste
genießen eine Ermäßigung der Eintrittspreise um
50 v. H.

rcobfotircn in der Krieau
Eno - Preis. 2000 Meter. Baby 1:32,5 (A. Hein) 1 

Greti Erzsike 2., Textor 3. Ferner: Absicht, Girgl, Nord,
Jakobine, Egoist, Aida II, Symbol. Tot.: 60; 21, 31,
14:10. EW. 144 (kein Einsatz).

Dundi-Preis. 2100 Meter. Karla 1:29,2
(I. Lyon) 1., Dirndl 2., Degen 3., Jvory 4. Jura als
Zweite wegen Galopps disaualifiztert. Ferner: Was,
Laokoon, Erkenntnis, Orlow, Umbra, Jfabella, Consul,
Ringelspiel. Tot.: 32-; 13, 34, 18, 38:10. EW. 202+94:10.

Amateurfahren. 2100 Meter. Dempsey 1:31,3
(Dr. Fischer) 1 Herkules 2., Kardinal 3. Ferner: Fergus,
Conte Wynolot, Untatos, Bastian, Ljubomac III, Uranus,
Praetendent. Tot.: 70; 21, 14, 37:10. EW. 108+450:10.

Lee Wynolots Star-Preis. 2000 Meter
garol 1:28,5 (F. Fischer sr.) 1., Anschluß 2., Ludendors z'
Ferner: Nella, Alpenschreck, Tarmela, Bengal Catvar
David Betz. Tot.: 18: 15, 19, 26:10. EW. 73:10.

Preis von Wettersfeld. 2300 Meter. Wirlag 1:26,1 (I. Szalay) 1., Wanda 2., Donauweiberl 3.
Ferner: Hadwig, Gigant, Gunter. Tot.: 15: 12, 15 : 10

.EW. 38:10.

,
A m a t e u r f a h r e n. 2000 Meter. Eavatter 1:28,5

(3-.WW 1., Rotunde 2., Ttp Top 3. Ferner: Santo,
SemoS, Mannsräuschtin, Ingrid, Quecksilber, Eganö,Valencia Tot.: 14: 11 , 14, 22:10. EW. 28+86:10

St" 1 '"'®! ei«. 2400 Meter. Hades 1:29,2 (Ehren-teicfj) 1., Rollokl 2., Gordon Peter junior 3 Ferner:Quogreß, Peter, Florida, Granat, Atbos jun., PrinzAdam, Teutoburger. Ulster. Tot.: 21; 13, 27, 25:10. EW.
88 + 88 : 10 .

D ^ uan - Pr - i s 2100 Meter. Attache 1:33,1
(A. Thalhammer) I., St. Johann 2

. Ferner: Rth, Bort,Ludwina, Prior. Tot.: 35; 15, 12:10. EW. 58:10.

Tennisvergleichswettkampf Niederdonau
gegen Oberdonau

In Wels stehen sich am 27. und 28. d. lm Rahmen
eines Vergletchswettkampses die Tennisauswahlspieler
der Hitlerjugend aus Riederdonau und Oberdonau gegen
über. HI.-Gebiet Niederdonau stellt folgende vier
Spieler: Jordan, Czink (beide Hollabrunn) und die
St.-Pöltner Unger und Heidinger.

Copyright 1933 by L. Etaackmann, Verlag In Leipzig.

^TörmtzerRlmise
IORENZRHERZOG:

Ho ruck! Da spannte sich der Wiesbaum der
ganzen Länge nach über die Fuhr. Ueber fein
rückwärtiges Ende wurde das Seil geworfen und
schon hingen der Stmerl und der Haberer mit
ihrem ganzen Gewicht daran und zogen die
Schlinge fest.

Die Stasi rutschte verwegen von der Höhe
herab und streifte dabei den Kittel aus bis über
die Knie. Da war schnell der Florl zur Stelle,
sie auszufangen. Doch sie stieß ihn zur Seite.

 Hü!" Der junge Braunhengst legte sich in die
Stränge^ und der erste beladene Wagen schnitt
seine Räder tief in den weichen Grund der
Vachwiese, und schwankte dem Feldwege zu, auf
dem er endlich festen Boden fand.

 Florl, hinauf auf die Fuhr!" Der Simerl
hatte für die Ritterdienste des Buben ebenso
wenig Verständnis wie die Stasi selber, zumal
jeder Augenblick kostbar war. Denn schon war
der zweite Wagen mit dem alten, dicken Eisen
schimmel bespannt. Und kaum wollte der Schim
mel seinen Klumpfuß ein wenig zur Ruhe stel
len, hate ihn der Eipsbrecher am Zaun:  Hüh,
Schimmel!" Der Wagen mutzte ein wenig vor-
gczogen werden im Fortschritt der Ladung.

Immer schwärzer wurde der Himmel. Blitze
zuckten in den Wolken, wie unerbittlich an
treibende Peitschenhiebe, fuhren die Windstöße
über die kleine Schar der Heuer hin, rissen den
Knechten das Heu in langen Fahnen von den
Gabeln. Und der Simerl gröhlte immerfort:
 Schaut dazu!"

Jetzt schrie er den Florl an:  Was hast? Tu
weiter!'

Aber der Bub stand wie festgewurzelt auf der
Heufuhr und wies mit ausgestrecktem Arm zum
Ort Annaberg hinauf:  Da schaut hin!"

 Weiter tu, verdammter Bub!" brüllte der
Simerl. Aber lauter als der Simerl brüllte
und der Sturm heulte, gellte nochmals des
Buben Ruf:  Da schaut hinauf!"

Und dort, die steile Straße herab, kam ein
Gewimmel von Pferden, Wagen und Leuten,
das Poltern, Rollen und Rufen drang schon bis
zur Bachwiese des Frauenhofes.

Der Liebert starrte den Berg hinauf. Da warf
er die Heugabel weg mit dem Ruf:  Hallo, der
Krieg ist da! Hurra, die Franzosen!" Mit einer
Eile, wie man sie in der Arbeit nie gesehen
hatte am Liebert, lief er dahin, über die Bach
brücke der Straße zu.

Alle hatte der Schreck erfaßt, wie gebannt
standen die Heuer und sahen zur Straße hin.
Aber der Simerl drängte wütend:  Der Regen
kommt, schaut dazu!" Den Haberer schrie er an:
 Steig' du hinauf, schmeiß herab den Buben!"

Aufs neue flogen die Gabeln, schon hielt der
Wiesbaum die zweite beladene Fuhr nieder, und
der Simerl zog das Seil fest. Der Haberer
sprang vom Wagen, ergriff den Schimmel amHalfter:  Hü, alter Krampen, zieh' an!"

Den Feldweg her kam schon der Hansel auf
dem Braunen geritten, daß das Kummet hüpfte,
vielleicht war dem Megen doch noch eine dritte
Fuhr abzujagen. Der Meierknecht Simerl zog
mit Rosseskraft den Wagen in die Heuzeile und
achtete kaum der Beihilfe des Florl, dem der
Kopf ja doch der Straße zu stand.

Die Mägde zogen, immer noch den Schreck
über den Ausruf des Liebert im Leibe, ihre
Rechen durch die Hände, drückten zwischenhin
ein über das andremal die Röcke an die Knie,
denn der Sturm wurde immer ärger.

Da lärmte es auf der Straße schon ganz nahe
heran. Run mußte doch auch der Simerl einmal
aufschauen.

Und einen Augenblick vergaß auch er, daß der
Regen drohend über dem Heufeld hing. Denn
dort kam von der Brücke her ein Reiter aus die
Heuer zu, zwei Fußsoldaten hatte er zur Seit«

 und die stießen nicht eben kameradschaftlich
den Liebert vor sich her.

Der Hansel wollte eben den Braun an
spannen, aber er hatte Mühe, ihn festzuhalten,
oenn der Hengst wieherte und prustete, ver
suchte immer wieder, sich aufzubäumen. Und
das wohlgebaute, feurige Pferd schien auch die
herankommenden Soldaten vor allem zu fesseln.
Denn schon sprengte der Reiter ganz nahe an
den Braunen heran, seine Begleiter konnten
laufend kaum folgen.

 Im Namen des Kaisers!" rief der Vor
meister, ohne sich um die Heuer zu kümmern. Auf
einen Wink stieß der eine der beiden Kanoniere
den Hansel zur Seite und faßte das Pferd am
Zügel. Der andere aber schwang sich mit ge
wandtem Sprung dem Hengst auf den Rücken.

Das alles geschah so schnell, daß die Heuer
wie gelähmt einen Atem lang stillstanden. Nun
aber fuhr der Simerl wütend los:  Das Roß
laß aus!" Vom wuchtigen Anprall taumelte der
eine der Soldaten zur Seite, der Braun aber
bäumte sich, scharfen Sporendruck in die Weichen
spürend, aufgröhlend zur Höhe  und der
Simerl wälzte sich, von wuchtigen Hufschlag
schwer getroffen, auf der Wiese.

Die beiden Reiter sprengten davon, der dritte
Soldat stolperte ihnen fluchend nach.

(Fortsetzung folgt)

£olto;ichuno füi @taj am 24. September
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krsuen
kür leichte Einlegearbeit (auch halbe

Tage) werden auf genommen

Feinkostfabrik Emilie Polese
XIX., Dollinergasse 3, Ruf B 165 23

Hilfsarbeiterinnen
für leichte Arbeit werden

sofort aufgenommen.

Oberbaner ft Co.
Wien, l., Sterngasse 13

Rüsilssr Portier
der sohon als solcher tätig war und
unbedingt verläßlich ist, wird für
sofort oder später von Fabrik lm

C Bezirk

gesucht.Zuschriften erbeten unter  Dauer
posten* an Annoncen-Expedition
WoJler & Co., Wien, F., Singer-

straße 2

fContoristin
mit Stenographie- und Maschln-

schreibkenntnissen

gesucht.Kleiderfabrik

Richard Kassln
Wien, 1., Salztorgasse 6
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Eierverteilung im 28. Versorgungs
abschnitt. (Vom 22. September bis

29. Oktober 1941.)

Das LandeSernährungsamt Donauland gibt für
die Reichsgaue Wien, Riederdonau und Oberdonau
bekannt:

Im 28, VersorgungSabschnItt, und Staat in der
Zeit von Donnerstag, den 25. September bis Sonn
tag, den 19. Otlober, erhall jeder Bersorgungsderech-
ttgte bei seinem Kletnverteiler drei Eier. Hievon ent
fällt ie ein Et auf die Abschnitte A 28, B 28 und C 28

der Reichseierkarte. Die Ausgabe der Eier an die
Verbraucher erfolgt nach Maßgabe der Anlieferung
der Ware in den Kleinvertetlecgefchäften.
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nimm! Großmutter einen Leinenlappen. Der hindert zwar bei
der Arbeit und es heilt nicht darunter. Aber dafür rutscht er
dauernd und ist immer schmutzig. Im Ernst: nehmen Sie lieber
das heilende Wundpilaster

in allen Apotheken und Drogerien.

Ef Zeigeni
Offene stellen l^l^ff^^ .tOoiinunostnufili

Dir etcUcnbrwtr. totrb aufaenommcti.l Tätliche tchöne, (IIP-
Iti werden aut* X® IciHae, Parterre,
mfiflam Bern alt, OBerftetneifiaite *8 ganenfettia. Ztmm
lafc die Einstellung
von Arbeltsträflen
an diestufiimmung
de« zuständigen Ar*
bensamie» gebun
den IN

Männlich:
Tifchlerlehrlln,

wird aut leine
Möbel ausgenom
men. 1b., Beck
manngaffe 62 ,
1. Et.. S. 3 8450

bis 24.

Hausgehilfin Wird
ausgenommen.

Heilanstalt, 18..
Öberftetnergasie 18
bl« 24. 31958

31953

Aushilfsweise
EchwerfuhrwerkS-

lutfcher ausgenom
men. Kein, 12 .,Tunklergasfe 11 .

R 3 45 22. 3 8147

Weiblich:
Häklerinnen für

Babygarnituren
® r " uec ' Mädchen >Ür Alles,gaffe 1/24, 9 4. . .3 9032 ou * Psttchtfahr

* Mädchen, sofort ge-
Hausgehilfin

. g..

Kontoristin
mit allgemeiner
Praxis für Punkt-
verrechnunpsbüro,

aach ohne Punkt
kenntnisse, Jedoch
möglichst mit Steno
graphie u. Masehln-
schreibkenntnissen
gesucht. Angebote
erbeten unter »Ge
wissenhafte Kraft*
an die Annoncen
Expedition Weiler &
Co.,Wien, L, Singer
straße 2

Referenzen sofort
aufgenommen. Re
staurant  Goldenes
Kreuz", Prater 92.

7281

hi-Tag-Bedlenerin
oder Hausgehilfin,
die kochen kann,
mit Zeugnissen bor-
zustellen, Donners
tag, 5 bis 8 Uhr
abendS, 9., Lust-
kandlgaffe 16, Tür
Nr. 11. 3 8467

Tulpengafl, 6,
B 4 91 37. 3 7402

Nett« Bedienerin
für täglich einige
Vormittagsstunden
in Billenhaushalt
in Hietzing gesucht.
Borzustellen: Frei
tag vormittag bei
Dr. Powondra, 13.,

u Küche, mit Gab
u. Elektr., um einen
Raum grbber Aus-
fünft: 12.. Reich,
gaffe 17. Tür 2

llebttlledltmgen

Klaviere

Klaviere, Harmo-
nwmS M lede,
Preislage Anlaut
u Umlaulch. Loutie
Reiffnger, 7.,
Mariahilferstr. 22-24

tSiistskaterne),
Sirabeneingang.
Ufiten u.Iuwelen

Ueberffedlnnge». *«"»«
A

Brillanten
Möbelwagen. Auto- ^m

*
u f'<oßU<®

lransvorte. Eint-,. ürötz. Wertes. Bera-
gerungen. oollile^"«
(^arniUie Kobold, Abn.-Nr. C 41/13308.
5., Siorckgafle 13

,
*4- ®aban, 7. Bez.

Ruf A 3 50 17.

Möbel

Kirchengaffe 9.
v 3 41 53 ».

Biedermeier-,
Schlaf, und Speise
zimmer, einfaches

Schlafzimmer,
preiswert. 7., Sei
dengaffe 39. 3.9130
Suche auSrangierle,
jedoch gut erhaltene
Küchen- und Schlaf-
-immermöbel gegen
Barzahlung. Zu
sagende Mitteilun
gen an Skarek,
Zwettl, ND., Boze-
nerstraße 3. I 7410

veklelünngsort.

Staate Gold u Ell-
der zu amll Hbchst-
preifen lowie Br,I-

lanlengegenständs
zu beiten Preisen
3ot Höglinger. 1

Wwvllngerstr 18.
tzalbliock. GeichäflS-
»eil » bi» ,» Uhr
kl 41/333«

Zwei jüngere oder
ältere Mädchen per
sofort, auch für
halbe Lage, für
leichte, reine Arbeit

aufgenommen.
Kofel. 15., EechS-
hauferstratze l.

3 9148

MlM
LoMöndiliolferin

*ur Lolmverrech*
Dung von 150 Gefolg-
schaftsmltoliedern
von KleiHerfabrik
gesucht. Angebote

erbeten unter
»Tüchtig und flink'
an Annoncen-Expe-
dition Weiler & Co.,
Wien.I »Singerstr. 2

Wir suchen für die.
bei uns eingestellt

ten freiwillig.
franz. Facharbeiter lUltldfUttSt

Privatonartiere.
F. M. Darbuk &
Co., 10., Davidg. ,Nr. 90, Ruf _R 115 18. I 9142 Wir kaufen laufend:

Stenothpiftln für
Spiialskanzlei (An
fängerin) wird aus
genommen. Voi-
»ustellen zwischen
19 und 12 Uhr.
Heilanstalt, 19.,
Obersteinergaffe 18
»iS 24. 31958

Fesch« DamenhÜie
.sowie Reparaturen
von Filz- und Ve-

Eltzlerg. 11. Fahr- lourhüten schön und
fvesen werden ver-ibilllg. G. Hammer,
gütet. 3 9149 1S

i Reitchartgaffe 1

Jti mfefen gcfudlt Thaliastratze 52.

 Alphg"-Regeu.
' -näntel. I.. Adler-

>affe 8.

Radloreparatur,
. Seidlgaffe 17.

Kabtnett,
lich mit
gung, für Letlneh
merin an einem

dreimonatigen
Fortbildungskurs

ab 1
. Oktober ge

sucht. Bevorzugt
6. oder 7. Bezirk.
Mitteilungen an:

Skarek, Zwettl,

^Gebrauchte Appa
womög-rate u. abgespielte

Gold und
Silberkauft

IV, Margarstenstr. 11
VII., Mariahüferstr. 24

Gen.-Nr. 60579

Zur Erhaltung und auch zur
Steigerung der Leistungs
fähigkeit dient das bewährte
wirksame Organ - Tonikum

Wismoton
lOOTobl. PM 6.75j 200Tabl PM 12.-
S) Apotheken. Vlsmoton erhöht die
Schaffenskraft, steigert die Wider
standsfähigkeit und wirkt belebend!

Pharmazeutische Industrie  Ist", Hamburg 1

 M stammt nicht au» Übersee,
peitscht nicht die Nerven an.
Ylollausendcn schmeckt dieser Tee.
und darauf kommt es anl
So wild es auch in Zukunft sein;
denn ein Getränk, wohlschmeckend-fein,
nahuiein - also sehr gesund -

empfiehlt sich
stets von Mund zu Mund.

Original - Packungen in guten Fachgeschäften
AUeinhersteUer i Caesar A Loxeht, Halle (S.)

Uitterrtdit

Kleiüermachen
Nkhichvie Pahr
I- Tuest auben 4
undDetersplatz?,

»2«777«riefe fstr Ge»
torebebereehtt»
g«nq «mb für
AauSbedart.

TageS-u.Abeodlurfe

Seid, Kredit

Geld, 4%%, au|
Reawefftz, vorspe-
senfrei, langsrist-g,
Ablöse bestehender
Forderungen. Bü
ro Anton Grasl,
1., 3asomlrgottstr.
Nr. 5. 3 9974

Heus und erund

Hans In Wien oder
Umgebung, bis

,26.000 RM., kauft
Brillanten. Gold- Bäckermeister.

tchmuck, Silber. Offerte an Jmmob.
Alldouble. Marken- Hermann Schatch.
uhren »erkaufen

Sie lederzest gut
bet Erich u. Franz
Enget. Wien, 2.,
Taborftratze 52 b,

Ruf R 4 21 91

Josef Honeck. Ein
kauf von Gold -ud
Silber, Brillanten.
Wien, 9-, Alferbgch-
stratze 4, Fernruf
A I 72 35.Ank.-Gen
B 41/11/52374.

Kaufe alten Gold-
Ichmuck und BrII-

WVIIIV))' (.Ult XI. UU|iC||/ICli( I. '
»ran.

Schltckgasfe Nr. 4.

9d!a!lplatten

..Dreimüderlhans".
Plattenumtaulch,

ND>, Bozeiierst ratze K^n°r'^Haup!str.
Nr. 8, erbeten. «, n3 7424

Auch die win
zigste Anzeige

in nuferem »teige-
lefenen .M. «bl.»
Ist »on grbtzier Wir
kung.

Gold, Brillant-
Ichmuck, u. AltNIber
kaufe ich ru amtl.
Höchstpretten. Jo
hann Setrit, Fuwe-
tier, 4., Margare»
ienstratze 28. Grün-
oungStahr 1871.

Wien, 8., Lerchen
felLerftratze 32.

3 8454

weiden
auch Sie
MITGLIED
des

Deutschen
Roten

Kreuzes!

Formschön, behaglich und preiswert
sind die Einrichungen vom

MÖBELHAUS WESTBAHNER
XV.. MarUhltfcrstrafie 132» ü 3 50 99 Beratung kostenfrei

· y 1
y ^ ^ N

1

r»

9 - ^



StfiBts- "Sr Theater
R a 88 20 R 2 90 63

burotheaterIm Abonnement IV. Gruppe, 8. Vorst.

GENOVEVA
von HebbeL

Inszenierung: Adolf Rolt
Aslan, Johannien, Llewehr,
Medelsky, Mayer, Volters,
Steinböck, Reimers, Braun

Anfang 19% Uhr Ende 22% Uhr

AkademisthkatbrVorstellungen des Burgtheaters
Im Abonnement 11. Gruppe: 6. Vorst

DAS DRINSIPvon Hermann Bahr
Inszenierung: Philipp Zeska

Seldler, Zeska, Mayen, Schaidt,
Helm, Marberg, Trojan, Brookmann
Anfang 20 Uhr Endp 22% Uhr

STAATSOPERUMtirgea. Serie A, weile Mitgliedskarten
Beschränkter Kartenverkauf

JOHANNABASIC
von Wagner-Regeny

Dirigent: Ludwig
Braun, Komarek, Wlth, Monthy,

Witt, SchöMer, Rus, Madin
Anfang 19% Uhr Ende 22 Uhr

Etföje kaufe letzt bei;
Staat!.

Lotterie« Einnahme
Wanenra

Men.!. l-tepliM5lil.il
lishLMgl M.u.18.0WbeF.

n>k.-7e«a»i

ehw'HARATIfSRClSH
.UUiHVERriUEB

........CPERW&A»t20,*äCKVtyi««HRlB

AsA (hs
zum quim
DaB unschöner Haarwuch. Qberall
dort entfernt wird, wo er störend wirktund die Schönheit der Haut beein.
trächtlgt, Es gibt ein wirksames MitleL

dal Sie in wenigen Minuten von München Haaren an Armen!
Beinen, Achselhöhlen usw. befreitr NARBOllll!Narbolin wirkt verltBlich und ichnell. Die Haut wird Jugendlich
glatt und rein. Einmalige Anwandung genügt. Preis mit dazu,
geh. guter Eraatzselfe KM 4. und 50 Rpf Porto. Zahlung
eret nach Erhalt. Verlangen Sie heute nooh Zusendung
von Spezialfinna JOSEF KUKLA, Prag I, Perlgasse 188*

0W

um das hartnäckigste
Hühnerauge samt Wurzel
loszuwerden. Verwenden Sie

iifffif
HühnerauqettpfLaster-BiiUenpfUistet-fußbeA

Städtische Wiener

Volksoper

^
Fernruf R 5 10 69

Theater Inder -
Josef stadt

Direktion Heinz Hilpert
Morgen, 20 Uhr
Zum l.

Madame Butterfly
von Giacomo Puccini

Beginn 19.30 Uhr
Die gelbe Nachtigall
Lustspiel von Hermann Bahr

Beginn 20 Uhr

1Tragödie von
Emil Strauß

Deutsches
Volkstheater

Gigerln von Wien
von A. Steinbrecher

Beginn 20 Uhr

Stomtiieoler
8. Bez., Skodagasse 20

Fernruf A 24213

Täglich 20 Uhr
Sonn-u. Feiertag auch 16.30 Uhr
Frledl Czepa, Rolf Wanka
Gas Fr» mit dem Koffer

Musikalisches Lustspiel

1., JOHANNESGASSENr. 4
FERNRUF R 2 62 95

Täglich 20 Uhr
Aphrodite ist meine Frau
Komödie in 3 Akten v. H. Menzel
mit Haerlin, Pflüger, Fachler, Heilingw and Prfidcl

Raimund- Täglich 19.30 Uhrftaimunn- DerR«lterd.Kalserfn
T h D 9 t B r Operettev.R.Nästlberger1 HboICI Musik v. August Popöck
Wallg.1l,B2T46B TSglick Iffestliihir Kirinnrkaof

Besuchet die

KdF.-
THEATER

1 üWlpleltlWttr-folges
IIranla, Fernruf U1 94 97

17.15, 19.45 Uhr
iS Erst- u. Alleinauffflhrv
II Kleinod der SUdsee

E IIte.Wollzelle36, R21065 Liebe,Männer und
Tägl. 16, 18.50, 21 Uhr Harpunen

G artenbau, I. ß 212 45
15.45,18.15,20.45 3 KalserJaScr

S chottenrlns-Lichtsplele
Tägl. 16, 18.50. 21 Uhr Landstreicher

T uchlauben, I. U 211 22
Tägl. 16. 18.50, 21 Uhr BertdeSinsFreie

L

BheinDotenl
Täglich 20 Uhr, So. auch 16.30 UhrKammerspiele

THEATER IN DER
ROTENTURMSTR.20
FERNRUF ß 26422

Ronacher M15 Attraktionen
Vorverkauf 10 13, 15 18 Mittw , Kamst.» So. auch 16 Uhr

Lustspiel von L. Lenz u. R. A.
Roberts mit Hans Olden

VI., Marlahitferstr. 87-59, A 3 65 08
 M Täglich 2 Vorstei ungen

Uhr anschliefi.Nachtkabarett
in der Bor Uhr

WienerWerke! MS Sommerprogramm lus InffllßF HUF... ÖU

Wien, I., Lllleng. 3 R 2 70 90 "Sonn- u. Feiertag auch 16.30 Uhr

r
WIEH-auf der SchmelaTägl. nachm. S Uhr u. abends 8 Uhr

Ein ,iwiiti,i CircKidug mit dem SHHitiswltai Eh- und AiiibrriurMirij

DON AlFOHEOKARTENVORVERKAUFiK.rtcnbüro, Graben Nr. S8,
Rufi U-24-1-63, sowie an den Circuskassen, täglich ab

9 Uhr dutchflehend geöffnet, ßuf: U-34-0-89

BUSCH'* TIERSCHAU und MARSTALL
tägl von 9 19 Uhr ge&floet Sondervorführungen des
ELEFANTENFAKIRS EPPli Straßenbahnen: 9,10,48.49

F ilm-Palast (vorm, lustspi'lth.)
16.50,18, 20.50 Min am Spien

Münstedt, II. R 412 62
11 16,18.50,21 Uhr Immer nur... du
F asan-L., II

Tägl. 16, 18.50,
U 1 65 65

21 Uhr

öwen, III., Löweng. 55
' Fernruf Ul 2412 Pnmnenfee

Jochus, III., Landstraßer
Hauptstr. 25. B 5 50 92 Der fites im Freie

S ascha-Pal., III.
Tägl. 16, 18.50. 21 Uhr

B50520 Liebe, Männer und
Harpunen

chwarzenbergpl- 6
U 1 61 65 16.18.50. 21 Rote Orchideen

tadion, lll Erdbergstr.21
U 1 1496. 16.18.50,21

Der fites ins Freie

F lotten, VI. Ruf B 2 40 41
16,18,50,21, So. ab 15.50 Ent ans UlnuMl

A dmiral-l., VII., Burgg. 119
B 5 82 48 16.18.50, 21

H aydn, VI. Ruf B 2 25 51
Tägl. 16.18 50, 21 Uhr Immer nur... du

Knox und die lustigen
Vagabunden

t'eubauer, VII., Lerchen-
äl felderstr. 75, B 5 29 87 im weißen RöBl
O stmark, VII. Tägl. 9.15,

16,183,21 audiSa.a.Fei.B35519
Liebe, Männer und

Harpunen
P hönix, VII., Lerchen-

felderstr, 35. B 3 62 08 SchloßimSUden

S tafa, VII. Ruf B 3 50 68
Tägl. 16, 18.30, 21 Uhr Immer nur...du

FIlleser, IX. Ruf R 5 30 37
Tägl. 16. 18.30. 21 Uhr

ieimat, IX.. Porzellan
gasse 19. AI 80 76 Immer nur ...du

fiteltllchtsp., IX.. Alser-
bachstr. 39. A 1 60 55

Liebe, Männert
Harpunen

Imallen, X., Laxenbur-
I gerstraßeS. R110 71 1 Ein StDmtian DU

E dlson, X., Arthaber
platz 7. Ruf R 1 55 51 Immer nur... du

H aydn-P., XII., Koflerg. 3
Tägl. 16. 18.30 21 Uhr Immer nur...du

alnx. XIII. Ruf A 5 25 74
i Täglich 15.30, 18, 20.30 UenuswGerlcht

Park-Theat., XIII. 1 5 75 57

Tägl. 15,17.45,20.30 Uhr VemmGericht

Der7. Junge
H andl, XV.. Marlahllfer-

straße160.
Liebe, Männer und

R 3 6017 Harpunen

S'K' 5: SrÄ Fahrt in i J
O deon Tonkino. XVI..

Ottakrlngerstraße 133
Dm verliehte Hnlel

Rossesser, XVI. U 39033 Liebe, Männer und
Tägl. 16. 18.50. 21 Uhr Harpunen

T halia. XVI.. Reinhardt
gasse 4. Ruf B 4 60 51 OenusmrGerich!

0  'S,e"Ä ' Ihr Leibhusar
T Itanla, XVII. A 2 40 47

Beginn 16,16.50.21 Uhr lmmernur...du

nIchelbeuern, XVIII.,

kreuzg 27. A 2 65 92
Immer nur... du
Wo. "Ä7, Y,9, Sa.,So.4, V.7,9

Ideal. XIX.. Döbl. Haupt
straße 74. Ruf B 13511

Da: silndise Darf

H
Feikestr. 36-38. A 42407 Konflikt

noppenwimmer, XXI.,

r Blsmarckpl.17. A 62118 Frau Slxta

OK Gaststätte für jedermann, I., Kärntnerstraße «ffoSS*
Wiener Rathauskeller / Im Grinzinger Keller allabendlich Musik u. Gesang

Otto Kaserer


